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Mehr Kavallerie.
Generalleutnant z. D. v o n  A l t e »  ver­

öffentlicht in der »Deutschen Zeitung* einen 
Artikel, iu welchem er der Ueberzeugung 
Ausdruck giebt, daß der gegenwärtige Stank 
unserer kavalleristischen Bewaffnung «ich! 
mehr auf der fü r uns nothwendigen Höh« 
steht. Generalleutnant z. D. v o n  P e l e t -  
N a r b o n n e ,  einer unserer erfahrenste» 
Reiter-generale, den sorgfältige und nmfaffenk» 
Geschichtsforschung -u maßgebende»» Urlhei! 
beruft, bespricht in seiner eben erschienenen 
Flugschrift »Mehr Kavallerie* die wichtig« 
Frage. E r beseitigt die dilettantische Ansicht 
daß man der kostspieligen Reiterwaffe in den 
Zuknnstskriegen nicht mehr bedürfe, und be- 
weist, daß deren Aufgaben sich zwar in 
mancher Hinsicht anders gestaltet, abe, 
ke.nes.vegs gemindert, daß sie seit eine,» 
Jahrhundert nicht an Bedeutung verloren 
sondern noch gewonnen haben. General vor 
Pelet stellt die wichtigen Dienste, die de» 
Kavallerie in «nseren Tagen zufallen, i» 
klares Licht nnd hebt als wesentlichen Unter- 
schied gegen die Vergangenheit m it Recht 
hervor, daß die Reiterei nicht mehr wie 
zu Friedrichs Zeiten allein durch die Attacke 
zu Pferde zu wirken habe. Zahlreiche Ge­
legenheiten werde» gebieterisch den Gebrauch 
der Fenerwaffe fordern. Sowohl der nord- 
amerikanische Sezessionskrieg als die jüngste» 
Ereignisse auf dein südafrikanischen Schanplat 
liefern den überzeugenden Beweis von de»» 
Werthe einer Kavallerie, die m it der Büchs« 
Bescheid weiß und die im Fnßgefechte «ich! 
das B ild  einer Ente auf dem Lande darstellt 
. »nacht darauf ans-

gleichzeitig m it dieser Peletsche, 
d^uflage des anSgezeichnete» 

Bernhard» scheu Werkes »Unsere Kavalleri, 
»m nächste,' Kr.ege« erschienen ist. das di.
ernste Mahnung de» ersteren m it de, 
zwingendsten Gründen „nterstntzt nnd i» de, 
Neubearbeitung »och schärfer als früher die 
Bedeutung des Fcnergefechts der Kavalleri« 
betont, die auch zu kühnen, Angriff m it den, 
Karabiner vollkommen berechtigt sei. Bern- 
hardi zeigt denen, die hören und sehen 
wollen, t i Weg zu Fortschritt nnd Vervoll­
kommnung, m it General von Pelet aber und 
einer Reihe anderer, klarblickender Männer 
begegnet er sich in dem »Nothschrei* nach

mehr Kavallerie. Der sachkundige Verfasser 
stellt dann folgende Zahlen zusammen:

Se it dem Jahre 1870 hat sich die Friedens­
stärke der deutschen In fanterie  von 463 Ba­
taillonen aus 625» die der Feldbatteriee», 
von 251 auf 662 gehoben, denen noch das 
Lehr-Regimeut nnd der fü r den Feldkrieg 
bestimmte Theil der Fnßartillerie zuzurechnen 
sind. Die 465 Eskadronen indessen, über die 
Deutschland 1874 gebot, sind nur um die 
seitdem nengeschaffenen 17 Eskadrons Jäger 
zu Pferde vermehrt worden, die streng ge­
nommen keinen Zuwachs an Gesechtskraft 
bedeuten. Lediglich als Meldereiter dienend, 
nicht m it Lanze und Karabiner bewaffnet, 
sind sie zum eigentlichen Kavalleriedienst 
nicht befähigt und machen ,„»r einige Es­
kadrons für diesen frei, die sonst die berittenen 
Ordonanzen fü r die Stäbe zu stelle» hatten.

Im  Anschluß daran macht Exzellenz von 
Alte», daraus aufmerksam, daß in» M o b il­
mach»»,gsfalle die Reihen der In fanterie  und 
^ ^ l l e r i e  in großem Maßstabe durch benr- 

Mannschaften nnd anSgehobene Pferde 
gefüllt werden. Der Ueberschnß an ausge- 
b» deten Leuten, an Unterossiziere» und 
Osstzleren der Reserve und Landwehr ge- 
stattet sogar »»mfangreiche Neubildungen, 
deren kriegerischer Werth nicht unterschätzt 
werden darf. Die Kriegsstärke der Ka- 
vallerie dagegen t r i t t  hinter den Friedens­
stand zurück, da von jedem Regiment 
eine Eskadron als ErsatzeSkadron in 
der Garniso» bleiben und eine Anzahl 
gut gerittener Pferde zur RekrutenanSbil- 
dung behalten »verden muß. DaS Zahlen. 
Verhältniß -wischen den Bataillonen. Batte­
rien und Schwadronen verschiebt sich daher 
in« Kriege «och wesentlich zu «ngnnsten der 
Kavallerie.

Zum Schluß giebt Exzellenz von Alten 
der Meinung Ausdruck, daß die Heeresver­
waltung bei ihrer bekannten Vorsorge m it 
den offenkundigen Mißständen, die sich hier 
ergeben, zwar bekannt sein werde, daß aber 
andere dringendere Forderungen zn einer 
Zurückstellung der nothwendigen Bernieh- 
rungspläne geführt haben dürfte». Es ist 
anzunehmen, daß vor allen» wohl auch p o l i ­
t i sche Bedenken maßgebend gewesen sind. 
Die Regierung verfügt im Reichstag über 
eine Mehrheit, die fü r die Wehrhastigkeit

deS Vaterlandes unbedingt e in tritt, wie sie 
zu BisinarckS Zeiten Vorhände», war, nicht 
mehr. Wenn der nächste Reichstag in dieser 
Beziehung eine Verbesserung bringt, w ird  
sicher die Frage der Kavallerievermehrung so 
schnell wie möglich gelöst »verden.

Politische TiMSschnu.
Ein W a h l p r o g r a m n »  verlangt die 

„Krenzztg.* von der Regierung. Das Volk 
müsse zu beurtheilen -»»»stände sein, welche 
Ziele die P o litik  verfolgt, an der es m it­
arbeiten soll. Eine Frage »Nüsse besonders 
aufgeworfen »verden: Wie wollen w ir  den» 
drohenden Ansturm der Sozialdemokratie 
gegenüber Stellung nehmen?

Daß O b e r p r ä s i d e n t  v. B i t t e r  
i n  P o s e n  sein Abschiedsgesuch eingereicht 
hat, w ird  iu der „Nordd. A llg . Ztg.* be­
stätigt. Die „Kreuzztg.* w ill eS dahin ge­
stellt sein lassen, ob der Oberpräsident von 
B itte r das Gesuch aus eigenen» Antrieb ein­
gereicht hat oder ob ihm dieser Schritt 
höheren OrtS nahegelegt worden ist. Fü r 
jede dieser beide» Annahmen könnten Gründe 
beigebracht werden. M an könne es »vohl 
verstehen, wenn der höchste Verwaltnngsbe- 
amte in der Provinz Posen durch die A rt, 
in welcher er m it den» Fall Löhning und 
den, Selbstmord des Landralhs von Willich 
in Verbindung gebracht sei, in einen Zustand 
hoher Nervosität versetzt wurde. Nicht 
minder verständlich aber wäre es nach An- 
sicht der „Kreuzztg.*, wenn »die ihn» vorge­
setzte Instanz im Laufe der letzten Monate 
die Empfind»»»»« gewonnen hätte, daß sein 
Verbleiben in Posen unter den obwaltenden 
Verhältnissen nicht erwünscht sei.* Wenn 
sogar ei» B itte r schon nach so kurzer Zeit 
ans seiner jetzigen Stellung scheiden miisse, 
dränge sich die Ansfassnng auf, daß es „bei 
Festhält»»« der bisherigen Ostmarkenpolitik 
für eine» gewissenhaften Beamten überhaupt 
sehr schwer* sei, sich fü r längere Zeit in der 
veranlwortlicheu Stellung des Oberpräsi- 
deut«»» in Posen zn erhalten. Eine sehr ein­
fache Erklärung finde der Rücktritt deS 
Oberpräsidenten v. B itte r, wenn man in 
ihn» die natürliche Folge der trostlosen Ver­
hältnisse iu der Provinz Pose» und die 
Ueberzeugung der Erfolglosigkeit unserer bis­
herigen Ostmarkenpolitik erblickt. Von einer

-tovellette voü K l a f f t .
——- -  herdoren.1

(2. Fortsei»««"̂
„B ist verdreht, In«»«! denkst wohl, daS 

geht so ohne weiteres. A»W '«cht ei« einziger 
Herr, nnd wärs der schönste, mächtigste nnd 
reichste, w ird zu »gelassen.
Schon in der Garderobe wurdest D „  hi„aus- 
geworfe»».* .

E r schüttelte den Kopf-
.Aber versteh' ' " ' L , E r n i !  Ich 

Will doch nicht als M -'» '' .»ehe,,. Mein 
B a rt -  bah. nicht- -st '  chter als ihn 
gänzlich z». vertilge.'- übrige aber
forasi D» — ia Schwesterchen?*

I.» seinem E i l "  nah»' . «  ihre Hä..de, 
drückte und küßt- sie, n»d en,e soi„„ge Ver­
klärung breitete sich «ber s"» ganzes Antlitz

Die kleine Fra». stutzte.
Saa mal, W illi, was bezweckst Dn den» 

eigentlich mit dieser absurden Idee? '
E r wurde dnnkelroth.
„W ie ein richtiges M äde l,' dachte sie

A ls er ihre lieben, zärtlichen Augen sah, 
«ahn, er noch einmal ihre Hand.

„B itte  — th „ 's  doch!* bat er we,ch. „Ich  
bin eben Erna Rägcr morgen Abend. Und 
wenn Dn durchaus noch »»»ehr wissen willst, 
so nimm meinetwegen an. ich sei verliebt 
„ud snche »nein Glück durch List zu gewinnen. 
Is t denn das so schlimm?«

Sie zögerte «och. A ls  gute Freundin de« 
Künstlerinnenbnnde» »vor es doch immerhin 
eine gewagte Sache, also frevle» Spiel ,»»! 
den offiziellen Bestiwmnnaen »u treiben.

^ Doch W illi bat, schmeichelte »vie ein ver­
wohntes Kind.

Dem mm.te die ältere Schwester niemals 
widerstehen. 'S i^  drohte m it dem Finger, 
und holte schließlich aus dem dunkeln Salon 
ein buntes, klirrendes Gewand von Sammet 
nnd Seide, das ih r der Bruder m it einen» 
wahren Freudenschrei ailS der Hand riß.

„P rob ir 's  erst mal an, W illi. H ier sind 
auch Strümpfe, Schuh «»d andere noth­
wendige Sachen r»»r Verkleidung. Ich gehe 
„nterdessen ,„,d suche daS Tamburin in der 
Kinderstube. Bubi hat heute morgen damit 
gespielt.*

A ls sie hinaus war, betrachtete W illi die 
verschiedene» Gegenstände m it kritischen 
Blicke». E r wußte kann», wo hinein „ „d  
hinaus. Schließlich, „ach einigen höchst „»>»- 
ständlichen Bemühungen» lag sein äußerer 
Mensch aus dem T-ppich, und eine graziöse, 
dnnkellockige Ita lienerin  stank mitten in, 
Zimmer. Wäre der Schunrrbart nicht ge­
wesen — W illi »nachte einen zierlichen Knixs 
vor seinen» Spiegelbilde —  hätte sicher fein 
Mensch in ihn» den Mann vermuthet.

Frau Erna stand iu der Thür M», lachte, 
daß ih r die Thränen über die WaNger fiesen.

»Junge, war»..» bist Du kein M 8> l ge­
worden ! Wärest längst unter der Hand- „„r , 
brauchtest jetzt nicht hangend nnd b a n ^  
a»f die Patienten zu warten.*

„W er weiß,* sagte er trocken. „Wer,
ich nnn gerade einen Arzt geheirathet hatte.

Sie tra t näher, dreht« ihn «»»» »ud unk 
und zupfte hier und da an einer Falte.

,S o  — nun blam ir' Dich aber uicht, 
W illi. Ganz kleine Schritte machen, horst

D u ! Junge, halt' doch die Füße zusammen, 
ist ja gräßlich, »vie Du dastehst!*

Eine gute Lehre folgte der andern.
E r lauschte jedem W ort wie einer Offen- 

barnng.
„Dein schöner Schunrrbart,* klagte die 

junge Frau. „W ills t Dn ihn wirklich solcher 
Komödie »vegei» opfern? Schade, cS hat so 
lange gedauert, bis man ihn sah!*

„D er kommt wieder*, tröstete Will». 
„Jetzt danert's kann» vierzehn Tage. B in  ja 
völlig ausgewachsen, Schwesterherz.'

E r »nachte eine» Lnftsprung, der einer 
geübten Ballerina Ehre gemacht hätte.

„Meinst Du wirklich, man hält mich für­
en» W e ib? ' fragte er glücklich.

Sie nickte.
„Wenn Dn vernünftig bleibst — ja. 

Deine Stimme war ja immer viel z» weich 
für einen Jungen, die w ird  Dich nicht ver­
rathen. Eigentlich ein Wunder nach all den 
wüste», Kneipereien im Korps.'

E r stolzirte m it erhobenen» Rock im 
Zimmer auf und ab.

„Kennst Dn das Land, tvo d ie -------- ie
Zitronen b lü h -------- en?' sang er halblaut.

Frau Erna begann jetzt selbst Geschmack 
an des BrnderS kecke»»» Streich zu finden. 
Sorgsam ordnete sie die zitternden Perlen 
am Hals der Ita lienerin  nnd bedauerte von 
»e»»em ihres Kindes Krankheit.

„Schade, daß ich Dich nicht beobachten 
kann, Junge. Also morgen kommst Du erst 
zu uns, hörst D u ! Heinz muß Dich doch 
auch noch sehen. Ich helse D ir  dann beim 
Ankleiden «ud gebe D ir  »»»einen Abendmantel 
tzur Umhängen; dazu Theatershawl und 

stet — und dann, betrage Dich manierlich,

P o litik  könn« ja  den Ostmarke»» gegenüber 
überhaupt kann, noch geredet werde». Zu 
der „T äg l. Rnudsch.* w ird  angedeutet, daß 
den letzten Anstoß zu dem Rücktritt gegeben 
habe ei» Schreiben, das der M inister von 
Hammer-stein im Landtag verlesen und das 
die W ittwe des Laudraths v. Willich an den 
Oberpräsidenten gerichtet zn habe» schien, 
das aber thatsächlich au dessen G attin  ge­
richtet gewesen sei, und zwar „von bestimmten 
Gesichtspunkte» sehr privater N atur aus." 
Die Liste der Kandidaten fü r die Besetzung 
des ObervräsidiumS in Posen ist in der 
Presse sehr reichhaltig. Es fig u r ir t u. a. 
auch daraus Staatssekretär G raf Posadowsky. 
Die „Nationalztg.* bemerkt dazu, daß Gras 
Posadowsky als Oberpräsident nach Posen 
gehen werde, sei eine durchaus «»»begründete 
Vermnthnng. Das B la tt behauptet »veiter, 
daß der künftige Oberpräsident von Pose», 
„ein hervorragender Verwaltu»gSbeamter*, 
bei-itS „designirt* sei. — Der Posener 
,L»iennik* schreibt znu» Rücktritt des Ober- 
Präsidenten v. B itte r: „D e r Oberpräsident von 
B itte r trete anS den bekannten , Gesundheit«, 
rttcksichten* zurück und die hakatisiischeu 
B lätter signalisirteu bereits als Nachfolger 
den frühere», hiesigen Regierungspräsidenten 
v. Jagow, der gegenwärtig den gleiche» 
Posten in  Marienwerder bekleide. Sollte 
sich diese Nachricht bestätigen, dann wäre 
eiiie Verschärfung des antipoliiischen KnrseS 
bestimmt zn erwarten, der schon zn B itter» 
Zeiten scharf genug war. Die Pole» hätte» 
keine Ursache, den Rücktritt von B itte rs zu 
bedauern, aber sie könnten sich darüber auch 
nicht freuen, denn »nit jeder Personalver- 
ändernng trete hier eine Wendung znu» 
schlimmeren ein. B is  jetzt liege noch keine 
Bestätigung vor, daß Herr von Jagow 
Nachfolger deS Herrn von B itte r »verden 
solle. Es sei dies aber immerhin möglich.*

Größer»» Einfluß im Parlament zu ge­
winnen hat M i n i s t e r  M ö l l e r  in 
Bremen den Vertretern von Handel nnd 
Industrie gerathen, die sich zur Schapper- 
mahlzeit im Hau» Seefahrt versammelt 
hatten. Der M inister hielt eine Rede, worin 
er erklärte, in Deutschland habe es durch 
lange Jahre nicht fü r eine Ehrenpflicht de» 
Standes der Kaufleute und Industriellen ge­
golten, auch an» parlamentarischen Lebe»

W il l i !  Mich läßt Dn aber aus den» Spiele, 
— ich weiß von nichts,' setzte sie ängstlich 
hinzu.

E r schüttelte den dunklen Lockeukopf, von 
den» ei» kleines, rothes Seidentüchleiu male­
risch über Schulter» nnd Nacken fiel.

„Dahin — dahin —  möcht' ich »nit D ir , 
o kleine LiSbeth zieh»! '  summte er leise vor 
sich hin.

» »
Licht, Glanz, Franenlachen und Musik 

füllte die schönen Räume der Philharmonie.
„Eine Weltreise in sims Stunden,' hatten 

die Künstlerinnen und Knustjüngerinnen ihr 
diesjähriges Winterfest benannt.

Bein» Betreten des Hanptsaale», der «ach 
Schiffsart m it bunten Flaggen i» lustiger 
Weise überspannt »var, bot sich jede»»» An­
kommende», ein orientalisches Städtebild, da» 
sich »nit seinen Moscheecn und Kuppeln in 
wirkungsvoller Beleuchtung von den Seiten 
abhob.

Ein großer internationaler Festzog er­
öffnete die Reise. Deutsche Matrose», Spa­
nier, Ita liener, Türkei» nnd Egypter, Jndier 
und Chinese»», Amerikaner und Russe», ja 
selbst Grönland hatte seine Vertreter geschickt. 
Trotz der Verkleidung alles weiche, biegsame 
Fraiiengeftalten i» der Menge.

LiSbeth Jensen lehnte an einer Säule 
und ließ m it große»», staunend,,, Augen bn> 
bunten Zug au sich vorübergleUe».

Die Schwester, als spanischer Stierkämpfer, 
»var daran betheiligt. Auch die andern 
Freundinnen, in heißen« Knnstintereffe bald 
hier, bald dort in Bewegung, um allen 
übernommenen Pflichte», fü r den Festabend 
gerecht zu werden.



mitzuarbeiten. Heute sei es für Kaufleute 
nnd Judustrielle nicht nur Ehrenpflicht, 
sondern Pflicht der Selbsterhaltnng, nach 
dieser Richtung mehr zu thun, als bisher 
geschehen ist. „Geld verdienen ist schön, 
aber Geld verdienen mutz nicht unter alle» 
Umständen das höchste sein, sondern es müssen 
Leute, die in sich die K ra ft fühlen, darauf 
verzichten, daß Geldverdienen erstes sei, nnd 
als höchstes gelten lassen, für das Wohl 
ihres Staates zu wirken. Wenn sie das 
thun, dann w ird der Einfluß der Kreis« 
wachsen, die Sie vertreten, und es sind nun 
viel der Kreise, die heute die K ra ft nnd 
Macht des Landes ausmachen. Ohne die 
Arbeitskraft vy» Handel und Industrie, ohne 
das inunense Vermögen nnd Einkommen, 
die durch sie geschaffen sind. würden w ir 
nicht die machtvolle Nation sein können, die 
w ir sind. Armee und M arine verschlingen 
Hunderte von M illionen, und w ir mögen die 
Arbeit der Männer segnen, die die M itte l 
dazu herbeischaffe». Das mögen alle Be­
wohner des deutschen Reiches nicht vergessen! 
Darum darf derjenige Stand, der heute den 
größten Beitrag zur Erhaltung von S taat 
nnd Reich beiträgt, nicht in seinen In te r ­
essen niedergedrückt werden. Wohl muß er 
objektiv anerkennen, daß andere Stände auch, 
vor allen Dingen der Stand der Landwirth- 
schast, zu kämpfen hat und seine Interessen 
zn wahren sind; aber die höchste Stufe muß 
bleiben die Stufe der Allgemeinheit." Z»m 
Schluß erklärte der M in ister: „W ir  befinden 
uns gegenwärtig in einer Periode des Auf­
schwungs in Deutschland, wie w ir  ihn nicht 
gehabt seit der glücklichen Zeit am Ende des 
16. Jahrhunderts, einer Zeit, die leider auch 
durch einen dieser jähen Abbrüche in der 
Entwickelnngspcriode durch den 30jährigen 
Krieg unterbrochen wurde, in einer Weise, 
daß uns heute noch die Knochen wehe thun 
von den zersetzenden und vernichtenden W ir­
kungen, die dieser Niedergang der Anf- 
schwungswelle m it sich gebracht hat. Hoffen 
w ir, daß derartige Zeiten uns erspart bleiben."

Die von einer parlamentarischen Korre­
spondenz verbreitete Nachricht, daß aus An­
laß der bevorstehende» Wahlen eine aller­
höchste Kundgebung gegen den B n n d  d e r  
L a n d w i r t h e  erfolgen werde, ist nach dem 
„Lokalanz." vollständig unbegründet. Welche 
Stellung die einzelnen M inister in dem 
Wahlkampfe gegenüber dem Bunde ein­
nehmen werden, sei dagegen noch eine offene 
Frage.

I n  der DienstagSsitzung des u n g a r i ­
schen Abgeordnetenhauses kam es im Ver­
kaufe einer Rede des Landesvertheidignngs- 
ministers Freiherr» von Fejervary zn einem 
stürmischen Zwischenfall. Der M inister rief 
dem Abg. Lengyel von der Kossnth-Partei 
auf eine von diesem aufgestellte Behauptung 
h in z u : „S ie  lügen!" und wiederholte m it 
erhobener Stimme den Znrnf. Es entsteht 
ein »»geheurer Tum ult, die Abgeordneten 
verlassen die Plätze und gerathen in eine» 
heftige» Wortwechsel. Der Tum ult dauert 
längere Zeit an. Die Opposition schreit 
nnanfhörlich: „D er M inister darf nicht mehr 
zn Worte kommen." Es w ird auf die P u lt- 
deckel geklopft. A ls  der Präsident endlich sich

Der kleine Leutnant seufzte. Er kam sich 
schrecklich eingezwängt in dieser engen, 
blitzenden Uniform vor. Aber wenn man so 
talentlos war, wie Direktors blonde Jüngste, 
durfte mau schließlich bei dem berühmten 
Künstlerinnenfeste nicht allzuviel von sich 
hermachen. Wie hatte sie sich gefreut auf 
den heutigen Abend! Wie wollte sie als 
Mann um all die hübsche» kleinen Tänze­
rinnen herumflirten, froh und glücklich, keinen 
einzigen von dem ih r so verhaßten Geschlecht 
in der Nähe zn wissen.

Und »nn war die Uniform zn eng. Der 
dünne Better mußte ja an immerwährender 
Muskelverrenknng leiden.

Der angeklebte Schnurrbart kitzelte über 
den Lippen, nnd der Säbel schleppte viel zn 
schwer nnd lang neben ihr.

M it  einem energischen Ruck riß Lisbeth 
die störenden Haare vom Munde und legte 
lachend den Arm  in jenen einer fortwährend 
vor ib r hin nnd her wandelnden Ita lienerin .

„M e in  schönes Kind vom Süden," sagte 
sie im galanten Leutnantston, „magst mich 
auch ohne Schnurrbart leiden, ja?"

Die Ita liene rin  sah den blntjnngen 
Offizier strahlend i»S Gesicht, lächelte ver­
schämt und nickte. Sie war gerade einen 
guten halben Kopf größer wie der hübsche 
Marsjünger.

„Ich  hab' Dich schon immerzn beobachtet," 
fuhr Lisbeth vertraulich flüsternd fort. 
„Schrecklich bekannt kommst Du m ir vo r!"

Ih re  Begleiterin schluckte, würgte nnd 
klapperte m it dem Tamburin.

„Ach so," meinte Lisbeth vergnügt, „D u 
willst wohl einen richtigen Leutnant vor D ir  
sehen nnd zierst Dich nun als junge Dame? 
Au ja. — jetzt w ird 's lustig."

«Fortsetzung folgt.)

Gehör verschafft, ruft er den Miüister wegen richtung staatlicher Schlachtviehversicherungs-
des «»parlamentarischen Ausdruckes znr 
Ordnung. Der Freiherr von Fejervary 
sagte hierauf, er unterwerfe sich dem O rd­
nungsruf des Präsidenten und stehe nicht 
an, sein Bedauern wegen deS starken Aus­
druckes, der ihm entschlüpft sei, ansznsvrecheu. 
(Stürmische Eljenrnfe rechts.) Der M inister 
kann alsdann seine Rede ungestört fortsetzen. 
Nachträglich w ird  gemeldet, daß der Abg. 
Lengyel den M inister Fejervary gefordert hat.

K ö  » ig  E d n a r d  hat sich m it seiner 
Gemahlin am Dienstag Nachmittag vom 
Bnckiiighamvalast aus znr feierlichen E röff­
nung der Session nach dem Parlamentsge- 
bände begeben. König Eduard selbst verlas 
die Thronrede. Diese hebt in erster Reihe 
hervor, daß die Beziehungen Englands zn 
allen auswärtigen Mächten fortgesetzt freund­
schaftliche seien.

E n g l i s c h e  Rüstungen gegen Deut sch­
l a n d  sind jüngst in London erwogen wor­
den. Nach dem „Wolffschen Bureau" fand 
dort am Montag unter dem Vorsitz des 
Mitgliedes des Parlaments Haldane eine 
Versammlung statt, in welcher darüber be­
rathe» wurde, ob es wünschenswerth sei, ein 
Nordseegeschwader zn bilden, m it der Basis 
an der Ostküste. Während einige der Redner, 
darunter mehrere Parlamentarier, es als 
nothwendig hinstellten, spezielle Vorkehrungen 
an der Ostküste Großbritanniens m it Rück­
sicht anf die wachsende Macht der deutschen 
Flotte zn treffen, riechen andere Redner zn 
erhöhten Aufwendungen fü r die M arine in 
allgemeinen Ausführungen, ohne speziell aus 
Deutschland hinzuweisen und forderten gleich­
zeitig Ermäßigungen der Ausgaben fü r das 
Heer. Räch längerer unwesentlicher Debatte 
schloß die Versammlung, ohne daß irgend 
ein Beschlnßantrag zur Abstimmung gelangt 
Wäre.

I n  B a r c e l o n a  werden Unruhen be­
fürchtet; es sind deshalb Vorsichtsmaßregel» 
getroffen worden, doch ist die Ruhe bisher 
nicht gestört worden.

Anf K u b a  hat Präsident Palm« ein 
Abkommen m it den Vereinigten Staaten 
unterzeichnet, demzufolge den letzteren das 
Recht gewährt w ird, auf Knba Flotten- und 
Kohlenstatione» zu errichten.

I n  den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
wnrde der Sekretär des Präsidenten Noose- 
velt, Cortelyon, zum Sekretär des nen er­
richteten Departements fü r Handel nnd Zn- 
dnstrie ernannt._____ __________________

Deutsches Reich.
B e rlin . 17. Februar 1003.

— Gestern Nachmittag fuhren die M a ­
jestäten nach Halensee, nm dort einen 
Spaziergang zn machen. Gestern Abend be­
gab Se. Majestät sich znm 3. Garderegiment 
z. F. nm dort der Feier der Einweihung 
des Kasino-Umbaues beizuwohnen. Heute 
Morgen besichtigten beide Majestäten in dem 
Ansstellnngsgebäude am Lehrter Bahnhof 
die Modelle fü r die Denkmals-Anlagen vor 
dem Brandenburger Thor. Von 10 Uhr ab 
hörte Se. Majestät die Vortrüge des Chefs 
des M ilitärkabinets und des Chefs des Ad­
miralstabes der M arine.

— Der Herzog von Anhalt hat den 
Staatsminister v. Dallwitz znm Bevollmäch­
tigten zum Bnndesrath ernannt.

— Der gegenwärtig i» Kiel weilende 
Newyorker M illio n ä r M r. Armour, welcher 
sich seinerzeit unter den Passagieren des 
Lloyddampfers „Kronprinz W ilhelm" befand, 
auf welchem Prinz Heinrich von Preußen 
seine Amerikafahrt bewerkstelligte, wurde am 
gestrige» Jahrestage des A n tritts  dieser 
Reise von Ih ren  königl. Hoheiten dem 
Prinzen nnd der Prinzessin Heinrich im 
königl. Schlosse in Kiel zur Tafel geladen. 
Am Nachmittage stattete P rinz Heinrich und 
Prinz Adalbert von Preußen M r. Armonr 
im Krnpp'sche» Logierhause in Düsterubrook 
einen Gegenbesuch ab und führten ihn als­
dann im kaiserl. Nachtklub ein.

- -  Die Förderung der gewerblichen Fach­
schulen empfiehlt ein Erlaß des preußischen 
Handelsministers au die Kreisverwaltnngen. 
Bedürftigen jungen Leute» soll der Besuch 
dieser Anstalten erleichtert werden.

— Die Vorstände der preußischen Land- 
wirthfchaftskammern haben am Sonnabend 
i» Berlin unter dem Vorsitz des Abg. Grafen 
Schwerin-Löwitz eine Konferenz abgehalten. 
Sie beschlossen, „dem Antrage der schleswig- 
holsteinischen Kammer auf Ausdehnung der 
Haftpflicht aus dem Eisenbahnbetrieb auf 
den Betrieb von Automobilen zuzustimmen." 
Ferner sprach sich die Konferenz fü r eine 
staatliche ZwangSversicheruug fü r Vieh aus 
in „der festen Ueberzeugung, daß, wenn 
Preußen als größter BundeSstaat m it der 
Errichtung staatlicher obligatorischer Ver

Anstalten fü r Preußen im Abgeordnetenhause 
einbringen zu wollen." Endlich hä lt die 
Konferenz, „um zu verhindern, daß die 
Kosten der Fleischbeschau sich zu einer ver- 
hältnißmäßig hohen nnd schwer drückenden 
neuen Belastung der Viehproduzenten ent­
wickeln, in erster Linie an der Forderung 
fest, daß der S taat als Vertreter der Ge­
sammtheit der Konsumenten zur Tragung 
dieser Kosten heranzuziehen ist."

— Die dentschsoziale Reformpartei hat im 
Reichstagswahlkreise Nintelu-Hofgeismar fü r 
den jetzigen Reichstagsabgeordneten Vogel, 
der die Annahme einer Kandidatur abgelehnt 
hat, den Grafen Reventlow anf Wulfshage» 
als Kandidaten aufgestellt.

— Eine Festschrift des Bundes der Land- 
Wirthe ist zur Feier der 10. Wiederkehr des 
Gründungstages erschienen. Verfasser ist 
Herr von Kiesewetter.

— Nach einer Zusammenstellung des Be­
rufs der M itg lieder der sozialdemokratifchen 
Fraktion des Reichstages umfaßt sie 25 
Journalisten und Schriftsteller, 2 Buch­
händler, 3 Parteibeamte, 5 Gastwirthe, 13 
selbstständige Gewerbetreibende, 3 Rechtsan­
wälte, 2 Rentner, 1 Schuhmacher, 1 L itho­
graphen nnd 1 „Z igarrenarbeitcr" — nämlich 
Herrn Molkenbuhr.

Halle, 16. Februar. Die von dem Re­
gierungspräsidenten beanstandete Wahl des 
freisinnigen Stadtverordneten Richter znm nn- 
besoldeten S tadtrath wurde der „Saaleztg." 
zufolge vom M inister bestätigt.

Leipzig, 17. Februar. Das Reichsgericht 
verwarf die Revision des Redakteurs des 
„V o rw ä rts ", W ilhelm Schröder, der durch 
das Urtheil des Landgerichts B erlin  vom 
16. J u li V. I .  wegen Beleidigung des ost- 
asiatischen Expeditionskorps zn 4 Monaten 
Gefängniß vernrtheilt war. Der S trafantrag 
des preußischen Kriegsministers wurde für 
g iltig  angesehen.

Dresden, 17. Februar. Das Allgemein­
befinden des Prinzen Friedrich Christian 
war hente befriedigend; der P rinz hatte 
mehrfach stärkenden Schlaf. Die leichte E r­
kältung des Prinzen Georg ist wieder be­
hoben.

München, 15. Februar. Aus Anlaß des be­
vorstehenden 25jährigen Poutifikatsjubilänms 
des Papstes fand hente im Doin ei» vom 
Erzbischof von Stein zelebrirtes feierliches 
Pontifikalamt statt, an welchem der Prinz- 
regent, die M itg lieder des Königlichen 
HanseS, das diplomatische Korps, die M inister 
nnd andere Würdenträger theilnahmen.

Parlamentarisches.
Die B u d g e t k o m m i s s i o n  d e s  R e i c h s ­

t a g e s ,  welche d e n M i l i t ä r e t a t  berieth.lehnte, 
wie in der vorigen Woche für die preußischen, so 
in ihrer Dienstagsitznng auch für die sächsische» 
Meldereiter (Jäger zn Pferde) die Mehrfordernng  
ab, sowie für einen Stabsoffizier und einen Ober­
arzt in Chemnitz, wo zwei Eskadronen vereinigt 
sind. D ie Forderungen für vier nene Fnßartillerie- 
kompagnieen wurden m it alle» gegen die 4 Stimmen  
der Sozialdemokraten genehmigt. D ie Forderung 
von insgesammt rund 400600 M k. — einschließlich 
des bayerischen Kontingents — zur Erhöhung des 
Einkommens von 180dieustälteste»Oberstleutnants 
der In fa n te rie  nm jährlich 1740 M k. — einschließ­
lich Servis  — gab zn einer lebhafte» Debatte A n­
laß. Abg. G ra f Ro on( kon s)  beantragt als Refe­
rent die Annahme, Abg. R o e r e »  (Zentr.) als 
Korreferent die Ablehnung der Fordern»«. Abg. 
D r. M  ii l I  er-Saga» (sreis. V p t.) findet es befremd­
lich. daß eine Besoldnngsverbefieriing für so gnt 
dntirte Olfiziere. wie die Oberstleutnants, gefordert 
werde, nachdem schon i» den Vorjahren die gerech­
testen Forderungen von Zahlmeistern. I-te n d a n tn r-  
beamten. Garnison- und Lazarethinspektore» 
a limills abgewiesen worden feien m it dem Bemer­
ken. daß die Befoldmigsverbefierungen abgeschlossen 
seien. Gerade bei den hochbesoldete» Oberstleut­
nants m it einer neuen Besoldmigsverbeffernng zu 
beginnen, verbiete, abgesehen von der gegenwärti­
gen nugünftigen Finanzlage, auch die Rücksicht anf 
die bisher zurückgesetzte» Kategorieen. M inister 
v. G o ß l e r  vertheidigt die Forderung. Die Oberst- 
lentnants seien überhaupt und die der Fnßtrnpve» 
auch »och weiterhin im Vergleich zu denen der 
anderen Waffengattungen in ihren Dienstbeziigrn 
zurückgeblieben. D ie fraglichen Oberstleutnants 
der In fa n te rie  bezöge» ja. so wie die Dinge jetzt 
liegen, unter Umständen zehn Jahre lang dasselbe 
Einkommen. Wo komme denndas im Zivildienst vor. 
Abg. S ! i» g e r (sozd.) weist die Bezugnahme anf die 
Zivilbeamte» als aauz unzntreffend zurück. So  
verschiedene Verhältnisse ließen sich garnicht m it 
einander vergleichen. M inister v. G o ß l e r :  D ie  
Zivilbeamten stände» schon insofern w eit günstiger, 
als sie bei normalem Verlauf ihrer Karriere darauf 
rechne» können, bis zum 65. Lebensjahre im Dienste 
z» bleibe» und das Höchstgehalt ihrer Stellen zn 
erreichen, während ei» großer Brnchtheil des 
OjfizierkorpS schon früher ausscheiden müsse. Ab», 
v. T i e d e m a n »  (Rpt.) befürwortet die M ehr- 
fordernna. die im Interesse der ausgleichenden 
Gerechtigkeit liege. D ie Krisis im Oifizierkorps 
der In fan te rie  müsse schlennigst überwunden wer­
den. I n  gleichem Sinne äußert sich Abg. L i e b  e r ­
m a n n  v. S o n n e n d e r «  lA n tis ). Abg. F r e s e  
(fr. Vag.) spricht sich ebenfalls für die Forderung 
aus als Abtragung einer Pflicht der Dankbarkeit 
gegen die Offiziere, die trotz der langsamen 
KarriSre aushielte». Abg.v.W aldow -Reitzenstein  
(kons.) empfiehlt die Forderung, die geboten sei.

stcherungsanstalten vorgeht, die andern um die Folgen einer frühzeitige», unfreiwilligen 
BundeSstaaten sich einem ähnlichen Vorgehen Verabschiedung der Oberstleutnants aus Pension
nicht werden entziehen können." Die Konfe­
renz fordert deshalb die Regierung auf, „un­
gesäumt einen Gesetzentwurf über die Gr­

ünd Nellktenversorgnng abzuschwächen. Abg. 
G r o e b e r ( Z e n t r ) :  Es handle sich nicht nm einen 
Ansnabmesall, sondern nm eine GehaltSerhöhnng 
aus allaemeinrn Rücksichten. W arum  da gerade

bei den Oberstleutnants der In fa n te rie  m it eines 
neuen Besoldnngsverbessernng begonnen werde» 
solle, sei unerfindlich; auch in vielen Zivilstellen  
bleibe» die In h a b e r 10. ja 20 Jahre auf der 
gleichen Gehaltsstufe stehen. Alles, was fü r  
die Oberstleutnants zutreffe, so das schlechte 
Avancement, die vorzeitige Pensionirung treffe 
auch für alle anderen Offiziere zn. Es handele 
sich aber «m dauernde nnd allgemeine V er­
hältnisse. die anfznbesser» an einem nnd 
gerade an diesem Punkte nicht gerecht und 
billig sein würde. D ie Konsequenzen seien ja  gar­
nicht zn übersehe». M inister v. G o ß l e r  be­
dauert, daß das Militärpensionsgesetz »och nicht 
vorgelegt werden könne, weil dasselbe alljährlich  
einen M ehraufwand von 20 M illionen  M a rk  und. 
wen» ihm rückwirkende K ra ft verliehen werden 
sollte, von weiteren 23 M illion en  Mark. ins» 
gekämmt also von 43 M illionen  M a rk  erheischen 
und fü r 1908 19lv. bei Erschöpfung des Reichs- 
invalidenfonds, einen Reichsznschnß von 8 0 -9 0  
M illionen  M a rk  bedingen würde. Z u  einer Ab­
stimmung kam es noch nicht. D ie Debatte w ird  
M ittwoch fortgesetzt.____________________________

Anstand.
Neapel, 17. Februar. Das Gericht ver- 

urtheilte den Gerauten des sozialistischen 
Blattes „Propaganda", Pasquale Postiglione, 
wegen des m iter dem T ite l „D er Kaiser nnd 
Krupp" veröffentlichten Artikels zn zwei 
Monaten Gefängniß und 200 Lire Geldstrafe. 
Der Prozeß fand unter Ausschluß der 
Ocffentlichkeit statt.

Vrovinzialnachrichlen.
« »riefen. 17. Februar. (KNnstlerkoiizert.) D ie  

dnrch ihr Auftreten vor der Kaiser!» weiteren 
Kreisen bekannt gewordene Bioliiivirtnostn F r l.  
Josesine Gerwing ans B erlin  veranstaltete hente 
hier ilnter M itw irkung der Konzertsangerin 
F rl. Müsch nnd der Klavlervirtiiostn F r l. Herbst 
auf Einladung vieler hiesiger Knnstfrennde ein 
Konzert.

Graudenz, 17. Februar. (Z u r Landtagsersatz- 
wähl.) I n  der gestern abgehaltene» gilt besuchten 
liberale» Wählerversammlung wurde H err Justiz- 
rath Obnch als Kandidat der Liberalen fü r die 
bevorstehende Landtagsnachwahl einstimmig anf- 
gestellt.

Konitz, 17. Februar. (Prozeß.) Rechtsauwalr 
D r. Lahil'Charlotteiibnrg. welcher den Lehrer 
Weiche! i»  seine» vielen Beleidignngsprozeffe» 
vertreten hat. hat demselben mitgetheilt, daß in  
Sachen gegen den sogenannten Rechercheur George 
der Oberstaatsanwalt zu B erlin  nicht allein dein 
Antrage auf Beschlagnahme der bekannten B ro ­
schüre nnd Erhebnng der öffentlichen Anklage statt­
gegeben hat, sondern daß George, der bekanntlich 
von einer 12 jährigen Zuchthausstrafe »och 3 
Jahre zn verbüße» hat. znr Ableistung derselben 
jetzt eingezvgen werden wird. Auch die Beschlag­
nahme der in Konitz verbreitete» Exemplare der 
Broschüre ist in die Wege geleitet. Gleichzeitig 
w ird  auch der Verleger der Broschüre. Buch­
händler König - B erlin , unter Anklage gestellt 
werden. Außerdem werde» ein Rechtsanwalt und 
ein Kaufmann ank der Bildfläche erscheinen 
müsse». Dieselben werden beschuldigt, dem Ge­
orge S to ff z» seine» „Enthüllimge»" geliefert zu 
haben.

Mariemverder. 17. Februar. (Wegen Vergehens 
gegen das Nahrnngsinittelgesetz) hat das hiesige 
Schöffengericht den Fleischer W olski anS M a -  
rienan m it einer empfindlichen S tra fe  belegt. W . 
hatte wissentlich ein krankes Schwein erworben 
und das Fleisch als vollwerthig verkauft. H ierfür 
verurtheilte ihn das Gericht zn 8 M onate» Ge­
fängniß; seine F ra» . die sich an dem Verkauf br- 
theiligt hatte, erhielt 14 Tage Gefängniß.

E lbing, 19. Februar. (D ie  Apotheke) des 
Herrn Götz in der Brückstraße ist für 220000 M k. 
a» eine» Herrn Reimann aus B erlin  verkauft 
worden. H err Götz hat die Apotheke 9 Jahre  
im Besitz gehabt. Inn erha lb  zweier Jahre habe» 
von den sechs Apotheken i» Elbing vier Apotheken 
ihre» Besitzer gewechselt. H err C. Kempa hat 
seine Apotheke an H errn  Hancke in Pillkallen, 
einen Neffen des Herrn  Nenbert in Panklau für 
72000 M ark  verkauft. D ie Schwarze Adlerapo- 
theke in Elbing (Leistikow) kommt am 9. M ä rz  
znr Zwangsversteigerung.
-  -Da.>eziA 17. Februar. (D as Befinden des H err»  

Ge»eraIsnperiEME?ssr^ LMin?8vS- 
gebessert, daß er bereits i» seiner Häuslichkeit 
dienstliche Angelegenheiten erledige» kann.

Danzig, 17. Febrnar. (Verschiedenes.) D er 
Ostmarkenverei» hat beschlossen, am 1. A p ril eine 
grobe Bismarckseier im W ilhelmtheater z» ver­
anstalten. — Zn Ehren des H err» S tad tra th  
Gronau, der vor kurzem eine 25 jährige Thätigkeit 
als »»besoldeter S tadtrath  vollendet hat, fand ei» 
Festesten der städtischen Behörden statt, an dem 
auch H err Obervrnfidriit Delbriick theilnahm. 
H err Bürgermeister Tram pe überreichte dem G e­
feierte» die Urkunde über seine Ernenn»»« znm 
Stadtältesten. — Die F rau  M a r ie  N . geb. Kobieter, 
welche sich in vergangener Nacht heimlich and 
ihrer Wohnung entfernt hatte, wurde morgens 
gegen 5 Uhr in der Radanne an der Schneide­
mühle todt aufgefunden. D ie Leiche w ar nnr 
»othdürftig bekleidet, svdaß anscheinend die Fran  
in einem Anfall von Geistesstörung den Tod frei­
w illig  in der Radanne gesucht hat. Heute V o r­
mittag wnrde in Schidlitz der Arbeiter P .  er­
hängt ansgefnnde». W ie verlautet, habe» den 
Bedanernswerthen Nahrnngssorgen in den Tod 
getrieben.

Zoppvt, 16. Febrnar. (Bürgerzwist.) I n  Zoppot 
scheint man m it dem Bürgermeister nicht zn- 
feiede» zn sein. I n  einer Stadtverordnete«^»»!»  
sah sich nämlich H err Bürgermeister D r . von 
W nryib zn folgender Erklärung veranlaßt: Nach­
dem vor einigen Woche» I h r  H err Stadtver» 
orduetenvorsteher meine Fähigkeiten eine» ab­
fällige» K ritik  unterzogen nnd auch hente in de» 
Kommissioiisfitzniig meine» Fleiß bemängelt hat. 
muß ich. obwohl meines Erachten« der H err  
Stadtverordnetenvorsteher garnicht in der Lage 
ist, darüber ein sachverständiges Urtheil zn fällen, 
wen» er auch die Akten kontrolirt. von diesen 
aber doch verhältnißmäßig wenige z» Gesicht be­
kommt, doch ersuchen, da meine ArbeitSfrendigkeit 
hierdurch gelähmt w ird nnd meine A u to ritä t über 
die m ir nnterftellte» Beamte» leidet nnd hier­
durch der S tad t Nachtheile entstehe» mästen, daß 
in Zukunft die Angriffe gegen meine Person 
unterbleiben oder dir Sache znm AuStrag gi-



bracht nnd Anzeige bei dem Herrn Regiern,,gs- 
Präsidenten erstattet wird. damit ich mich der 
wncgrsrtzte» Behörde gegenüber ^rkch^rtigeu kann."

Antwort auf die Erklärung des BiirgrrmeifterS 
fall in der nächste» Sitzung gegeben werde». Be­
merkt sei »och. daß der Bau eines Krankenhauses 
abgelehnt wurde, weil man die Kranke» leicht 
»ach Danzig schaffen könne.

Königsberg. 16. Februar. (Die Beschaffung 
eines neuen Eisbrechers) ans seine eigenen Kosten 
hat der Staat abgelehnt. Von der Kaufmann' 
schokt ist nunmehr zn den Auschaffnngskofte» des 
Kielten Eisbrechers von der Provinz »nd der 
Stadtgemeinde «in Beitrag von je 56066 Mark 
erbeten worden.

Memel. I«. Februar. (Bon einem Grenzsoldaten 
nÄk-'W .U b«kits berichtet, der Be-
»AnM  n aus Gelzinneii. Wie sich jetzt heraus.

g'gebe, M w üÄ ?^ Soldat hat sogleich Feuer 
drang auf de? U ^ ?°5  der Kugel getroffen.: diese 
kam vorne Seite des Rückens ern nnd
Kra>.renhä ,s " L ? k > a u s .  Später ist M. im

Memel.tz^!»ne :̂..?drhdekrna haben den Bescher SaunnS in

aelÄnt Abgeordneten^ Matschnll wurde ab-
,,,,?*°»rbtrg. 15. Februar. (Mit dem Bau einer 

tischen Waldbahn) von hier nach Rinka» soll 
r» »un Ernst werden. Die kontinentale Eisenbahn» 
U">' und Betrirbsgesellichast in Berlin hat die 
«"liehmigung zn diesem Ban nachgesucht und wird 
L» auch xxhglt,,,. Die Bahn beginnt hinter dem 
«»enbahniibergange der Strecke Bromberg-Thor» 
'» Danzigerstraße.
-...^ramberg. 17. Februar. (Zur Wasserleitungs- 
Wmr  ̂ Als Ursache für die Betriebsstörung im 
kau bezeichnet der Magistrat in einer Be-
zrl„„. ^H»»a die »abnorme Berschlammung ein- 
z„r Bek/i»i^b'»»nen." Er theilt zugleich mit. daß 
Wo c h e , , d i e s e r  Schäden noch zwei bis drei 
znr derlich sein werden und ersucht, bis
bra»A"»oig,lng he»: Reparatur den Waffervrr- 

"uf das nothwendigste einzuschränken. 
d , L 17. Februar. (Zu der Meldung 

o^EusnndeS) schreibt Herr Bergrath Ertel 
L"» »Kuj. Boten": Die Angabe durch die
Bohrung auf dem Attsiedelungsgnte Padrnewo bei 
Mogiluo sei ein S Meter mächtiges Brannkohlen- 
lager von großer Ausdehnung entdeckt worden, 
ist Völlig unzutreffend. Bei der amtliche» Fundes, 
feststelln«« ist in 128 Meter T,rfe eine nur ein 
Meter mächtige Brannkohlenschicht nachgewiesen 
worden, ans deren Ausdehnung bei der vereinzelte» 
Lage der Bohrung keine Rückschlüsse möglich sind. 
Bei Ausführung dieser Bohrung sind aber mehrere 
«chwlmmsandschichte» von großer Mächtigkeit er- 

ans denen Wasser und Schwimm» 
v°"n,-ak» Meter über die Tagesoberfläche 
aarnicht Ä«e Ausbentnng der Kohle
haben stch°".!?e>>ken ist. Aehnliche Berhältniffe 
bri Mogilnn ,,^i"»ch bei einer Reihe der übrigen

S L - S S S DZdSSLKSW--
führ. ' b'esen Tage» nach Ji'owrazlaw überge- 
'iiien i".7de». um in größerer Nähe der Salme 
Kell",, "bten Bohrversnch auf Braunkohle anzu-
sng,^'se»'16. Februar. (Selbstmord.) Im  Warte- 

^'«ke fiel ein junger Maun besti,„n„gslos 
starb n"""be i» das Krankenhaus gebracht und 
D- dort. ES wird Vergiftung angenommen

wL'LL'L", LLLü? 
x K . L , L ° . ! ^
fttrftcn ''d e1" 'D ^x 'bazar^  der dem Kirchen-
brikf gegen n-" m brkailnten Hirten-
Sazardkpie ansmr«», den Pole» weitverbreitete
hat. wie de,, m "?^ .^ertzrästdc,,t v .B it te r

'»Wächte.. V ' ' ^ ? ' ° » ' i . . d u , . g  Legen seiner ge

kwpfäi>at"»»^^b>alrath Thon. Herr v. Bitter 
>b>N B-^..^''"-lkl Besuche mehr. sei» Arzt hat 
Herr u R^be driugendft anempfohlen. Sobald 

er »lic'-r.. soweit wieder hergestellt sein wird. 
Krln»b »E/'Esahig ist. wird er einen längere» 
«oste,, von dem er nicht mehr ans seine»
"'»selb.. "L e h re n  Wird. Am 1. April wird er 
AAftr,,, ..^fliiitiv verlaffe». — Die Oberbürger» 
Die , , , . ! ^  findkt Mittwoch den 23. d. Mts. statt.

Fahre,, bei d e ' " O. verwaltet seit zwei

zu,,, Nmükn? dörittisch in» Kreise Schwerin.

G m h. H i„ Vose». rnstaude 
», AawltAr Mn,tm''Lchtsrath sitzt n. a. derbe-

L W Z»»» t z 'W " " S  ^(Selbstmord.) Heute 
Sergeant Beruer der 

in der Kaserne 
Mörder hatte das

LorallmchMjten.
Thor«, 1S. Februar 1903.

— (Personalien  aus dem Kreise Thorn.) 
Der Besitzer Karl Lau in Holl -Grabia ist als 
Waisenrath für den Gutsbezirk Neu-Grabia ver­
pflichtet. der Besitzer Franz Cieszynski in Kasz- 
czorek ist als Schöffe für die Gemeinde Kaszczorek 
auf weitere 6 Jahre bestätigt worden.

— ( I n  der heu t i ge»  S t a d t v e r o r d -  
i ietensi tznna) wurde der Vertrag mit dem 
Fiskus wegen Errichtung einer katholischen Prä- 
paraudenanstcilt. der später die Errichtung 
eines katholischen Lehrerseminars folgen soll, ge­
nehmigt. ebenso fand die Vorlage über den Neubau 
einer Fortbildungsschule Annahme. Die Erd- nnd 
Fnndamentirnngsarbeitkn sür den Ban der Fortbil­
dungsschule kommen sofort znr Ausschreibung.

— ( W e s t p r e n  b i s c h e r  P r o v i u z i a l -  
s e n e r w e h r v e r b a nd.) Herr Krrisschnl- 
iuspektor Nieve in Pr.-Stargard hat den Vorsitz 
im Verbände niedergelegt; der stellvertretende 
Vorsitzende Herr Provinzialbanmeister Löwner- 
Schwetz hat die Leitnng der Berbandsgeschäfte 
übernommen.

— (Bekanntmachung betr .  die königl.  
K r e i s k a s s e . )  Die für die Abfertigung des 
Publikums bestimmten Dienststnnden sind für das 
Winterhalbjahr (Oktober bis März) a»s die Zeit 
von 8V. Uhr morgens bis 1 Uhr mittags, für 
das Sommerhalbjahr (April bis September) aus 
die Zeit von 8 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags 
festgesetzt. Außer den Sonn- und gesetzlichen 
Feiertagen bleibt die Kasse am Tage der ordent» 
lichen Kaffenrevision. an den beide» letzte» Werk- 
tage» der Monate Juni. September und De- 
zember. sowie an den letzten 3 Werktagen des 
Monats April wegen der zu erledigenden Quar­
tal- bezw. Finalabschlußarbeite» geschlossen.

— (Viehseuchen.) Erloschen ist dieSchweine- 
senche unter dem Viehbestände des Stellmachers 
August Schirmacher in Nlt-Thorn. sowie des Be- 
sitzers Lörke in Schöuwalde.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 2 Personen genommeu.

— (Gefunden) in der Leibitscherstraße ein 
Reisekoffer, abznh. bei Strzelecki. Mocker. Jakobs- 
ftraße 16; im Polizeibriefkaften ein Schlüssel. 
Zurückgelassen vor 8 Tagen in einem Geschäft i» 
der Brcitenftraße ein Regenschirm. Näheres im 
Polizeisekretariat. Zugelaufen ei» junger Terrier 
bei Herrn Leutnant Evers. Artillerickaserne. 4. 
Komp. Zugeflogen eine braunweiße Taube (gez. 
I .  P . Thorn 159) bei Herrn Oberzahlmeister 
Bloedow. Thalftraße 29II.

— (Bon der  Weichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thorn an. 18. Februar früh 3.68 Mir. 
über 0 gegen gestern 3.76 Mtr.

Eistreiben '/» Strombreite.

* Mocker. 18. Februar. (Offene Stelle». Lieder­
tafel Mocker.) Außer zwei Amtssergeantenstellen 
ist auch eine Nachtwächterstelle bei der hiesige» 
Verwaltung zn besetzen. Das Einkommen der 
letzteren beträgt 456 Mk. jährlich. Bewerbungen 
sind bis zum 25. d. Mts. einzureichen. — Die 
Liedertafel Mocker halt am nächsten Sonnabend 
im Wiener Cafs ihr Fastnachtsvergniigen ab.

* Podgvrz. 18. Februar. (Znm besten des 
Kriegerdenkmals»,ids) veranstaltet der Kriegerver­
ein am Sonnabend im Saale des Hotels znm 
Kronprinzen eine» Theaterabend ES kommen 
die Stücke: «Ein passtonirter Raucher" Schwank 
j„ 1 Akt und .Eine Treppe höher". Schwank in 2 
Akten znr Aufführung.

Mannigfaltiges.
( E i n  E h e p a a r  d u rc h  d i e  R e t t u n g s ­

m e d a i l l e  a u s g e z e i c h n e t . )  Di e  R ettn ,igS- 
m edaille am B ande wurde dem C afötier O tto  
S tr a ß e r  in  B er lin  und seiner F rau  verliehen. 
B eide hatten  im  F eb ru ar vorigen  J a h r e s  in 
W erder ein kühnes R ettn n gsw erk  vollbracht, 
indem sie drei P ersonen , die in  die H avel 
eingebrochen w aren , vor dem T ode des E r­
trinkens bew ahrten . F ra u  S tr a ß e r  hatte  
d am als den U n fall beobachtet »nd sofort 
ihren M an n  benachrichtigt. Ans dem Eise 
entlang  kriechend erreichten sie m it eigener  
L ebensgefahr, trotzdem das E is  bröckelte, die 
UnfaNstelle, und es gelang ihnen auch glücklich, 
alle drei G efährdete» ohne erheblichen Schaden  
dem nassen E lem ent zn entreißen.

( N e u e  W a a r e n h a u s - R e k l a m e . )  E i»  
B erlin er  W aaren h aus liefert seinen Kunden  
für 10 P fg . Kaffee und Kuchen. E in  anderes 
W aaren h an s w ill ei» T heater pachten, um 
seine» Kunden B ille ts  zn bedeutend er­
m äßigten  P reisen  gebe» zn können.

( D e r  M i l i t ä r - P o s t e n )  vor einem  
P iilv erm ag azin  in Metz w urde jüngst ohn­
mächtig und m it heraushängendem  Ange 
aufgefunden. D ie  Untersuchung ergab, daß 
ein Knabe ihn durch einen S te in w n r f so 
schwer verletzt hatte.

( D e r  G i f t m o r d p r o z e ß )  gegen die 
W aisenhans-O beri»  von H euSler sollte am  
M o n ta g  in  M ünchen vor dem Schw urgericht 
seinen A nfang nehm e». E r  wurde aber zwecks 
w eiterer Z engenvorladnnge»  in letzter S tu n d e  
vertagt. D ie  K rankenw ärterin M in n a  W a g ­
ner. an welcher die A ngeklagte den G iftm ord-  
versuch m itte ls  in  den N achm ittagskaffee ge­
schütteter S a lzsäu re  unternom m en haben soll, 
befindet sich seit ihrer kürzlich«» E n tlaffnng  
a u s dem Krankenhaus bei ihren E ltern  in  
Fenchtw auge» nnd scheint trotz schwerer in ­
nerer Verletzungen w ieder zn genesen. D ie  
Angeklagte behauptet, daß die Z eugin  eine»  
Selbstm ord  habe begehen w ollen , w e il sie 
beide kurz zuvor m iteinander in  S tr e i t  ge­
rathen w aren , und daß sie nun a u s Rache 
ihr die T h a t zur Last lege. D ie  H aftent- 
laffn iig  der A ngeklagten ist b isher trotz hoher 
K antiousangebote seitens ihrer den ersten 
M ünchener Gesellschaftskreisen angehörenden  
V erw andten  nicht erfolgt.

( O r d e n  f ü r  F r a u e n . )  E in  französisches 
B la tt  zäh lt die O rden auf, die e s  in  den 
verschiedene» Ländern für F ra u en  giebt. 
Frankreich h at keine besondere» O rden für  
F rauen . D agegen  hat P reu ß en  zw ei a u s­
schließlich für sie bestim m te, B a y er n  vier, 
Sachsen eine», W ürttem berg einen, der für  
beide Geschlechter ist, Sachse,l-K obnrg und 
G otha auch einen. I n  Oesterreich g ieb t es  
zw ei Orden für F rauen , außerdem einen für  
beide Geschlechter, in  Dänem ark einen , in  
S p an ien  zw ei, in  E ngland  drei, i»  P o r tu g a l  
einen, in  R um änien  einen, in R ußland zw ei. 
S o g a r  der päpstliche S tu h l  hat in einem  
seiner O rden, dem des heiligen  G rab es, eine»  
besonderen P latz für die F rauen  reservirt. 
S elb st in den orientalischen Ländern, w o die 
F rau  sich keiner hohen Achtung erfreut, giebt 
es besondere F ranenorden , z. B . in  Jap an  
nnd in  P ersien . Und auch dje Türkei hat 
sich diesen Ländern im Jah re  1880  ange« 
schloffen, a ls  der S u lta n  „für die D am en*  
den Schefakat-O rden schuf, zu dessen W ürden- 
trägerinuen auch die D am en  Lonbet, Waldeck- 
R ouffeau, D elcaffö nnd C onstaus gehören.

Neueste Nachrichten.
P osen, 18. F eb ru ar. W ie den „P os. 

Neuesten Nachrichten" a n s B er lin  gem eldet 
w ird , schwebe» U nterhandlungen bezüglich der 
Uebernahme des P osen er Ober-Präsidiums 
m it dem L andrath des K reises T e lto w -  
B eeSkow -Storkow -C harlotteiiburg von S tu b en -  
ranch.

B er lin , 18. F eb ru ar. D ie  Budgetkom m ission  
des R eich stages lehnte m it 15  gegen  
12 S tim m en  gemäß dem A n trag  des R efe­
renten (R oereu) die im  E ta t vorgesehene E r­
höhung des G e h a lts  der O berstleu tnants der 
In fa n te r ie  ab. D agegen  stimmte», die M it ­
glieder des Z entrnm S, der freisinn ige» und  
sozialdemokratischen P a r te i .

B er lin , 18. F ebruar. Professor M om m se»  
befindet sich »»ach dem gestrigen U nfall ganz  
w ohl.

B er lin , 18. F eb ru ar. I m  P affageth ea ter  
in B er lin  verunglückte» gestern Abend  
w ährend der V orstellung 3  R adfahrer. D er  
eine von ihnen w a r sofort todt, die beiden 
andern w urden schwer verletzt.

B er lin , 18. F ebruar. Z u  der M eld un g  
eines U n fa lles  in einem hiesigen V ariete«-  
theater erfährt W olff's B u reau , daß ein  
A rtist m it seinem P a r tn er  bei dem B esteigen  
eines unterhalb eines T rap ezes befindlichen 
B alk en s in folge S ch w in d elan fa lles  abstürzte. 
D er eine von  ihnen kam m it einer leichten  
Verletzung davon, der andere dagegen er litt  
einen Bruch des Rückgrates und schwere 
innere Verletz,,>i»e».

Dresden, 18 . F eb ru ar. D a s  Befinde», des 
P rin zen  Friedrich Christian ist recht befrie­
digend, die T em peratur ist zurückgegangen. 
D er P r in z  h at in  letzter Nacht gut geschlafen.

M esfiua, 17 . F eb ru ar. H eute wurde hier 
eine starke Erderschiitterung verspürt, die 
jedoch keinen Schaden verursachte.

ValeneiennkS, 17. F eb ru ar. A uf der 
Strecke B alencienn eS — L ilie entgleist« zwischen 
S t .  A m and und R o su lt ei»  E isenbahnzng; 
eine P erson  w urde getödtet, 13 w urden ver­
letzt, darunter neu» leicht.

London, 17. F eb ru ar . U n terhans. B e i 
der B erath u ng  über die Adresse führt Cam p­
bell B ann ern iann  a u s, w enn es in E ngland  
Leute gebe, welche m einten, E ngland  dürfe 
k einesfa lls sich m it Deutschland verbünden, 
so könne er einer solchen Ansicht nicht bei­
pflichte». (B e ifa ll.)  D er in den ersten J ah ren  
zwischen beiden Ländern entstandenen H an- 
d elS riva litä t könne man nur m it größerer  
T hätigkeit »nd In te llig en z  begegnen. B e-  
schimpfungen müßte man m it Verachtung  
strafe».

S o fia , 17. F eb ru ar. S ob ra u je . I n  B e ­
antw ortu n g  einer In te r p e lla tio n  über die 
A uflösung der mazedonischen K om itees er­
klärte der M inisterpräsident, er habe diese 
M aß regel ergriffen , um die wichtigsten  
Jutereffen  des S t a a t e s  zu erhalte» . B u l­
garien  sei kein Herd für die Unruhe» i» 
M azedon ien . D ie  Lösung der mazedonische» 
F rage hinge nicht von ihm  ab. B u lga r ien  
müsse eine H altun g  annehm en, durch die es  
das Recht erlan ge, von den M ächten die 
Besserung der de» F ried e»  bedrohenden Lage  
im Nachbarreiche zu fordern. D a s  Bestreben  
B u lg a r ie n s  müsse darauf gerichtet sein, daß 
die M ächte die mazedonische F rage  selbst in 
die H and nehm en. W ir müssen durch unsere 
loyale H a ltu n g  die M azedon ier in der 
R ichtung beeinflnffeu, daß sie sich nicht von  
den, Gedanken hinreiße» lasten, B u lga rien  
könnte an dieser B ew egu n g  theilnehm en. I n  
dieser Hinsicht w erden w ir  b is  -um  letzten 
Augenblicke „ufere P flicht thu».

Newyork, 17 . F ebruar. E in  T elegram m  
an s W illem stad m eldet: Am  S o n n ta g  seien 
in C aracas P lak ate an den M au ern  ange­
schlagen w orden m it der A ufschrift: N ie ­
der m it Castro! D a s  T elegram m  meldet 
ferner: 6 0 0 0  M a n »  hatten  am S o n n ta g

C aracas verlassen, nm  die Aufständisch«»  
anzugreifen , die drei S tu n d en  von der S t a b l  
standen.

W ashington , 17 . F eb ru ar. S taa tssek retär  
H ay und B o w e »  haben ei» P rotok oll unter­
zeichnet, »ach welchem in  C aracas eine a « S  
einem  V enezolaner «nd einem  Am erikaue»  
bestehende Kom m ission eingesetzt w ird  -ntz 
R egelu n g  der F orderungen  der V erein ig ten  
S ta a te n  gegen V en ezuela . W enn diese 
Kommission eine E in igu n g  nicht erzielen kann, 
soll aus Borschlag B o w e n s  die K önigin  der  
N iederlande »„, E rn en n »,ig  e in es S ch ied s­
richters ersucht w erden. K önigin  W ilh e lm ,,,»  
hat e in gew illig t, vorkommenden F a l ls  den  
Schiedrichter z», ernennen. V ertreter der 
amerikanische» In teressen  w ird J o h n  M . 
Foster sein.

Kapstadt, 17 . F eb ru ar. C ham berlain  ist 
hier eingetroffen.

P aa d l (K avlm id), 17 . F eb ru ar . U nter  
den Begrüß»,„gsadressen, welche C h am b erla in  
hier bei seinem Eintreffe», überreicht nnd in  
denen die H offnung auf eine V er e in ig u n g  
der weißen R affen  in S ü dafrik a  a»Sge«  
svrochen w urde, befand sich auch eine Adresse 
der deutschen E inw ohner von P a a d l. I n  
seiner E rw iderung sagte C ham berlain , daß  
er sich freue, eine Adresse von den deutschen 
Genossen in  der K olonisation  zu erh a lten . 
E r hob die L o ya litä t nnd d as gute E in ver­
nehmen der Deutschen unter britischer F la g g e  
hervor und begrüßte sie a ls  britische U n ter­
thanen. D er g egen w ärtige Zustand sei nicht 
zufriedenstellend. M ä n n er  seien einander ent­
frem det nnd F am ilien  durch die F ein d se lig ­
keiten geschieden w orden. S ie  müßte», darauf 
bedacht sein , daß sie e in ig  sein m üßten , 
w enn sie in Zukunft zusam m en arbeiten  w o llte n .

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartnrcum in Thorn.^
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Teud. ffondsbvkse r —. 
Russische Banknoten P. Kalla
Warschau 8 Tage.................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische KonkolS 3 . .
Pren iljche KonjolS 3'/. .
Pro, lisch- Konsol» 3'/. '/- . 
Deutsche Ncichsaulcihe 3°/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/."-« 
Westpr. Pfandbr. 3°/« »«»I. N. 
W estpr.Pfandb r . 3 "/« „ «
Posener Pfandbriefe 3'/,°/« > 

4°/« - -
Polnische Pfandbrief« 4'/.°/» 
Türk. 1"/.. Anleihe 0 . . .
Italienische Reute 4°/,. . . 
Nnmän. Rente v. >894 4°/» . 
Disko». Komma,»dlt-Authene 
Gr. Berliner-Gtraßenb.-Akt. 
HarNener Bergw.-Aktie» . . 
Laurahütte-Aktien . . . .
Nordd. Kredi(a»stalt-Akiiri». 
Thornrr Sladtanleihe 3'/» 

Spi r i t nS:  76rr loko. . . .
Weizen M a i ......................

. J u l i ......................
„ August.......................
„ LotoinNewh. . . .

Roggen M a i .....................
.  J » U , .....................

216 4V 216-46— 216-65
65-40 85-46
93-10 93-16

103-10 163-66
103-00 I V2 - 96
93-10 63-10

103-00 ,62-90
90-60 96-66

100-10 166 66
100 00 106-10
103-10 l63-10— 160-70
33-25 33-25

103 - 90 163-90
86-49 86-40

198-10 198-66
198-50 199-25
174-50 174-86
219-00 226—50
101-00 161-40
98-80 100-25

161-50 161^75
164-00 164-66

62V, 82V.
141-25 l41-50
143-57 >44-25
145-00 i45-60

B e r l i n .  17. sieb. (Spiritnsbericht.) Spiritus 
ohne Notiz.

Königsberg.  16. Heb. (Getreidcmarkt.) Zn-

Berlin, 18. Februar. (Städtischer Zentralviey- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 438 Rinder, 2642 Kälber. 1643 
Schafe. 11844 Säpveine. Bezahlt wurden für 166 
Pfund oder 50 Kilvgr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder :  
Ochsen: I. Vvllfleischig. ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — I; 
2. mnge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — : 3. mäßig genährte junge 
„nd gnt genährte ältere — : 4. gering ge­
nährte jeden Alters -  ; — B u llen : 1 .voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths — ; 2.
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte älter« 

— : 3. gering genährte 54—57. Färsen
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färse» 
höchste» Schlachtwerths — r 2. vollfleischiae, 
ausgemästete Kühe höchste» Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 66-58 ; 3.altere.aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färse» 54— 55 ; 4. mäßig 
genährte Kühe nnd Färsen 53 -54; S. gering 
genährte Kühe und Färsen 49—52. —
Kä l b e r :  1. feinste Maftkälber (Vvilmilchmast) 
nnd beste Saugkälber 78—86 ; 2. mittlere
Mast- «nd gute Saugkälber 68—74 ; 3. gering« 
Saugkälber 52—66 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) — . — Sc ha f e :  
1. Mastlämmer «nd jüngere Masthammel 67 
bis 72; 2. ältere Masthammel 63—66 : 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
55—62; 4. Holsteinrr NiederungSschase (Lebend­
gewicht) — . — Schweine  für 166 Pfund
mit 26Proz. Tara: I. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen 55 Mk.; 2. 
fleischige 52—54; 3. gering entwickelte 45—51; 
4. Sauen 56—82 Mk. — Rinder blieben gegen 
186 Stück unverkauft. Der Kälberhaudel verlies 
ziemlich glatt. Schafe blieben ,60 »«verkauft. 
Der Schweinemarkt wurde ebenfalls »um geräumt.
M eteo ro lo g isc h e  B eo b ach tu n gen  zu  T h o r ,,  
von, Mittwoch den 18. Februar, früh 7 >Uhr. 
L u f t t e mp e r a t u r :  -f- 1 Grad Cels. We t t e r :  
heiter. Wind:  West

Von» 17. morgens bis 18. morgens höchste Tem­
peratur -j- 1 Grad Cels.. niedrigste 9 Gra> 
Celsius.__________________________________

Gegen Schnupfen hilft Formn».



Heute, vormittags 7 Uhr, entschlief nach kurzem 
aber schwerem Krankenlager unser heißgeliebter Vater, 
Schwieger- und Großvater, der Holzhändler

M l i s e l ? i s 8 e e i l l
im noch nicht vollendeten 66. Lebensjahre. 

O t t l o l s c h i n  den 18. Februar 190S.
Die trauernden Hinterbliebenen.

D ie Beerdigung findet am Sonnabend den 21. 
d. M ts., vormittags 10 Uhr, auf dem katholischen 
Kirchhofe in Podgorz statt.

Bekanntmachung.
Z u  Ostern d. J s .  wird hi rselbst 

neben dem außerordentlichen P rä p  - 
randenkttrsns eine staatliche katho­
lische Präparandeu-Anstalt er­
öffnet werden. Die in diese Anstalt 
aufzunehmenden Zöglinge müssen das 
Ziel der Volksschule erreicht haben 
und mindestens 14 J a h re  alt sein. 
schriftliche M eldungen fü r die Auf- 
nähme nimmt die unterzeichnete 
Schnldeputation entgegen.

Denselben sind beizufügen:
». der Taufschein (das G eburtsattest), 
d. das Schulabgangszeugniß, 
v. der Im pfschein, der Wiederimpf- 

schein und ein Gesundheitszeugnis, 
ausgestellt von einem zur F ührung  
eines Dienstsiegels berechtigten 
Arzte.

Die Aufnahm e erfolgt in diesem 
Jah re  n u r für die 3. Klasse.

T ho rn  den 14. F eb ruar 19 3.
Die Schuldepntatio».

B ek a n n tm a ch u n g .
Z u r Neuverpachtung der bisher 

von F ra u  Heise-Okrasczyn benutzten, 
südlich der Chaussee Thorn-W iesenburg 
belegenen, ca. 9,828 da. großen Land- 
parzelle, aus drei bezw.' sechs J a h re  
vom 1. A pril d. J s .  ab, steht ein 
Term in an aus
Freitag den 2V. Februar er.,

vorm ittags 1 0 '/ ,  Uhr, 
im Geschäftszimmer des städtischen 
Oberförsters, Nachhalls 2  Treppen, 
Aufgang zum S tad tbau am t.

Die Berpachtttttgsbedingttttgen werden 
«m T erm in  bekannt gemacht.

T ho rn  den 15. F eb ruar 1903.
Der Magistrat.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des 

baildelsmaniis Stan>»iaur M a 
zu Cnlmsee ist am

16. Februar 1903,
m ittags 12 Uhr. 

der Konkurs eröffnet.
Verwalter Rechtsanw altvoodel in Cnlmsee.
Anmeldefrist
bis 1. April 1903.
E rs te  G lä u b ig e r-V e rsa m m lu n g
13. März 1903.

Allgemeiner Plttfungstermm
den 2 April 1903,

Vormittags 11 Uhr. 
Offener Arrest mit A u ze ig e fr is t

bis zum 1. April 1903.
C n l m s e e .  16. Februar 1903.
Königliches Amtsgericht.

Z W O M K M W .
Donnerstag den 18. d. MtS.,

vorm itags 9 ' / ,  Uhr, 
werde ich in T ho rn  i ll  in den G e­
schäftsräumen Kasernensiraße 5 ;

I Tombank, 1 Reposi- 
lorinm, L grützere Anzahl 
Porzellaugeschirr «. a. m.

ässenilich versteigern.
« I n x ,

______ Gerichtsvollzieher j„  T horn.

Gesicht zu W ort
für ein altes eingeführtes HauS ein 
gut empfohlener strebsamer Mann, 
der polnischen Sprache mächtig, als 
Einkassirer und Verkäufer fü r einen 
häuslichen Bedarfsartikel bei festem Ge­
halt und Provision, fü r späteren Ver­
trauensposten. Borkenntnisse nicht 
unbedingt erforderlich. Kleine K aution 
erwünscht. Schrift!. M eldung mit 
Angabe des A lters, der bisherigen 
Thätigkeit und Abschriften von Zeug­
nissen un ter lt.. N . V an die Ge- 
schäftSstelle dieser Zeitung.

2 Lehrling«
finden in  meiner Kunst- undH andels- 
gärtnerei freundliche Aufnahme.

k o m m o re v L o , Mocker.

A s  » M l s t t M W .
Freitag den SO. d. M ts., 

vorm ittags 11 Uhr, 
werde ich in dem Geschäftslokal hier, 
Seglerstraße 1 0 :

1 fast «e«e Registerkasse
öffentlich versteigern.

_____ Gerichtsvollzieher in T horn.

Materialist,
18 Ja h re  alt, sucht S tellung  in T horn. 
Adresse sagt die Geschäftsstelle d. Z tg.

F ü r  meine E is e n h a n d lu n g  suche 
ich per 1. A pril

eile« Lchrliiiz,
S o hn  achtbarer E ltern.

Llkxslläer M tveger.
Einen Lehrling

mit guter Schulbildung suche ich zu 
Ostern für meine Buchhandlung. 

D . 8 « I » v r » r t r .

Schlosserlehrlinge
sofort gesucht .

M o v k ,  Heiligegeiststrabe 6.

Friedrichstr. 10/12.

M n i i e  B M i I l c m .
mehrere J a h re  in größeren Geschäften 
thätig, su ch t, gestützt auf gute Zeug­
nisse S tellung . Gest. Angebote unter 
L  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

Zunge Mädchen
zur gründlichen E rlernung der feinen 
Damenschneiderei nim m t an

H. 8ob1evLo>v8La,
7, II. r.

Schaufenster,
2 "  hoch, 1 ^  breit, 70  tief, ferner 
Ladeneinrichtung für Kurz-, Weiß- 
und W ollw aaren zu kaufen g e s u c h t .  
Anerbieten unter K . Ri. an die Ge- 
fchäftsstelle dieser Zeitung._______

Ein starker, zweifpänniger
Arbeilsmagen

fast neu. steht billig zum Verkauf bei 
Eigenthüm er L l m m a r m a n n ,  

__________ Schönwalde.
Seit Jahren bewährt hat sich

zum Würzen von schwacher Bouillon, 
Suppen, Gemüse, S a u fe n  u. f. w .; es 
wird von keinem ähnlichen Produkt 
übertroffen. Z u  haben in O riginal- 
flaschen, sowie auch nachgefüllt bei

kslix 8rMM8ki,
vor » M o r l t r  H a l in k i ,  

Neustädter Markt 11« . Filiale: 
Bergstraße, Morker-Thorn. 

Ebenso vorzüglich sind Maggi's 
Bonillon-Kapsel« L 16 >,. IS P fg .  
für je 2  Einzelvortionc».

1,08V
zur 12. Berliner Pferdelotterie,

Ziehung am 24 . und 25. M ärz , 
H auptgewinn i. M . von 10000 Mk., 
St 1.10 M k ,

zur Königsberger Geldlotterie, 
Ziehung am 7. und 8. A pril, H aupt­
gewinn 5 0 0 0 0  Mk.. a  3,30 Mk., 

znr KönigSbergcr Jubiläums. 
Pferde-Lotterie, Ziehung am  27 
M ai cr., Hauptgewinn eine vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
d 1,10 Mk. 

zn haben in der 
Sieschastsstelle -er ^Tharnrr Presse*.

Kleine Wohnung
zum 1. A pril !903  für 75  T h lr. zu
vermietherr Heili-egeiststraße 6.

L L ra lv n .
lieiobt. IVoNüls, in derlei Barden. kSNlSÄK-Mk!»

u n ä

KpossartmlUro.

aus Vorvr. Loadeowütrs.

üsuertlaftkll 81oSkll una kUrsv
Lperialitüt kür llanävvirLks, gearbeitet, kür

Serre». llvadsii u. lliM r
ewpLedlt Lsulbaod. Lnadenmütre.

O rüal. oä. grauw el «kagämütLß 3 7  D ü O A I s  ö k k lt tz s l l '.  3 7 . k i e l .  L v a d en w ü tss .

Leise mlltrv. Kieler Slalroseumillre. 
In jsäsr kreislags.

Lornssi». Lebillsmütss.

-AS

M. 5. Leiser
Z4 NlMäüliscder Markt Z4.

AM alime-W erte:
Weißer, seidenglänzender, geblümter Xi3i83̂ 8lö8, jetzt Meter 45
Weißer, englischer 83ll!8l8l38 jetzt Meter 45 ^8
Weiß und krtzme reinwollener 4k313l88lü8 . jetzt Meter 1,35 
Schwarzer, guter, reinwollener 636V!3l . . . . .  jetzt Meter 75 8̂8» 
Schwarzer, hocheleganter 88383̂ 78̂ 88 . I I ' »  jetzt Meter 85 l̂ 8. 
Schlvarzer 4Ist3̂ 3 in glatt und geblümt . . . .  jetzt Meter 75 ?l8»
Schwarzer, reinwollener vorzügliche Q ualität, . jetzt Meter ,̂85
3̂88833388̂ 437883 aus schwarzem Kammgarn, jetzt 3,58 88!(.

^  ^  ^  ^  4 3 7 Ü 8 3  aus giltem Trikot-Kammgarn, jetzt 1 5 , 8 8  8 8 8 »

Lövlgabbrg i. kr. -  vaarig -  Lldiag -  Ststtlv.
SMmtl. 13. MiMtl. IZ.

M s W l s I  10 W a «
An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlösung 

von Zins- und Dividendenschemen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von D epots. Annahme von Depositen­
geldern. Checkverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen 
und Anweisungen auf das Zn- und Ausland. Ver­
mischung von Privattresorö (S a fe s )  unter Mitverschluß 
durch den Miether._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Heute, Donnerstag, abends: 
Warmes

'k .

Altstiidt. Markt S7.

Siimmtliche

Köttchek- 
Waakk«

hält stets vorräthig
» .  N o o b n a , Thor«,

Böttchermstr., im Museum.

kl>l>I>snil!«!8-V«seIli
kür Ui88M8ekakt u. Lu»8t.
Leffeiitliihe Litzuilg

am Donnerstag, 19. Febr 190S,
um 6 Uhr abends,

in der Aula des kgl. GymnasinmS 
T a g e s o r d n u n g .

1. Jahresberich t, erstattet vom V or­
sitzenden.

2. V ortrag  des P fa rre r s  H errn H e u e r :  
„Fetischdienst und Todtenkult bei 
den Hellenen und Js ra e lite n ."
Die Bewohner von T ho rn  und

Umgegend werden zu dieser S itzung 
ergebenst eingeladen.

___ Der Vorstand.

Mojlikt-Uttkin.
i i  e m e r s i

Freitag den 2 0 . Februar,
abends 8 Uhr,

pünkllich im großen Saale des Lrlushosrs.

Generalprobe
Donnerstag den 19. Februar, 

abends 8  Uhr, pünktlich ebenda.
Um zahlreiches Erscheinen wird 

gebeten.

Danksagung.
E s wird hierdurch zur Kenntniß 

gebracht, daß sich der Enthältst,,nkeits- 
Vereiu znm „ B l a u e n  K r e u z "  M  
T ho rn  aufgelöst und für Mockee ge* 
gründet hat. Allen Thorner M it­
bürgern, die die Interessen deS Ver­
eins wahrgenom m en haben, insbe­
sondere aber dem wohllöblichen 
M agistra t fü r die freundliche Hergäbe 
eines Schulzim m ers zu Vereinszwecken, 
sagen w ir hierdurch unseren verbind­
lichsten Dank und bitten, auch die 
Interessen des hier noch unter der 
Leitung des H errn  S t r o lc h  stehenden 
Blaukreuzvereins giiÜM , da die 
Arbeit imm erhin eine der schwersten 
ist, wahrnehmen zu wollen.

8er Vorstand des
ehemaligen deulsch-evangel. E nthaltsam - 

b e ls -v e r e in s  zum M a n e n  Kreuz".

letiütrentiaui
Vorrlizl. iliieiiv.

Stets reiedbLltibe
fnüdslüokr-, Mittags- 

u ^ d e n ü k a r ts .
ekulrsniiau!

N c h 'o  KMmAl.
Seglerstratze 7. 

Donnerstag den 10. d. MtS.,
von 6 Uhr abends ab:

Würstchen.
(Eigenes Fabrikat.)

Heute, Doliuerstag, Abeub
von 6 Uhr ab :

stMMip, M -
N>> LcltM Äsiche«

bei
k o in a L L « , Wurstfabrikant,

_______ Breitestraße 19. —

D m .  K a t h l i r i k t n l l l l r
hat z» verkamen:

Krummstroh, ü I,SO Mk.pr.Ztr.. 
Svreu. ir I Mk. pr. Ztr.

i  Wohnung, 3. E t a g e ,  , 
3 Z inn» ., Küche u. Zubehör, von 1° 
gleich zn verm. L«I»»rä L»l,»«rt.

Die Kellerwohnung Copper 
nikusstr. 1S ist z. 1. April z. verm.

Alistädter Markt 13,
helle freundliche W ohnung verliiiethe* 
preiswerth S o p n k s r a  ^

U e r l o v e n
s i lb e r n e s  A r m b a n d .  Gegen ent» 
sprechend Hohe B elohnung abzugeben 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung-

Hohe Belohnung
zahle ich demjenigen, 
der m ir den vor 14 
T agen entlanfenen
langhaarigen Bern- _____
h a r d i n e r h n n d  „ W e t t e r "  (weiß 
mit gelbem Kops und gelben Flecken) 
wiederbringt oder m ir sichere Nach­
richten überfeinen Verbleib geben kann. 

«k. M a n t - v k o r ,  
M o e k e r ,  T vornerstr 1 ^

Täglicher Kalender.

1903.
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Beilage zu Nr. 42 -er „Thvrncr Presse".
Donnerstag den 19. Februar 1903.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

SS. Sitzung vom 17. Februar 1903. 11 Uhr. 
AmRegiernngStischr: Handelsminister M öller. 

Taaes°rd,,u,,g »cht die 2. Berathung 
w a ^ tü  "  ^ ° " d e l s .  u n d  G e w e r b e v e r -

Nachweis xi„

w e ^ n i  ^ m ^ ! ,^  erwidert. eS sei auch Sand-

wiese,, bak- """'k>e wie die Akademiker «ach. 
Kenntnis?, »? » werde nicht gefragt, wie sie diese 
de>> M iin ^  ^orbei, hätte». Erwliuscht sei, daß 
> .^ k  "  '^ ,° l-e re n  d-e Möglichkeit gemährt 
b i l d n , , ' " " I ' k , s c h u l e »  sich eine griindliche Aus- 
Vorllchtin"» ^'werben; aber man müsse dabei sehr 
so ae k , Leh'Plan ausstellen, damit es nicht 
Köali»». den Maschinciibanschnle». deren

K ater häufig ,u it den Stellen als 
Wen °  Meister nicht mehr zufrieden

lk„!k^ ' W a l l  b r e c h t  (nl.) spricht gegen die 
">ng de» Befähigungsnachweises fü r das 

^ M e lverve . AnS seiner eigenen Praxis  könne er 
c»">t'lle», daß das Baugewerbe geradezu glänzende 
"""schritte gemacht habe. seitdem der Befähigungs- 
nachwris aufgehoben sei.
Na, Einnahmetitel „Bernstelnwerke" beschwert 
E m ^  ? r - B  a r t h  tfrs. Vg.) darüber, daß die 
Be^a.^wrichsen in K iel. die. zur Hebung des 
den km „ach China. Rohbernstein von
lehnend einweiken hebe kaufen wollen, ab- 

M iii-u .»  2 ." '  worden sei 
vertriek, u!» ö l l e r  erwidert, den General» 
Firm a »>r/^.d"usteil>we>re habe eine Hamburger 
friede»'«,.^ d "  Geschäfte seit langer Z e it znr Zu» 
u„ geführt habe. E s sei eine sonderbare
i?„ "W'ya."g A jrm a Didrichsen, daß die Sam- 
U M e r . f i ,>,l,a verdrängt oder ihr ein Theil des 
weschasts entzogen werde» solle. D ie Bernstein- 
berwaltnng müfie. besonders im Interesse der 
Dauziger Bernfteinindnstrie. den kleinen Stück» 
der»stein im Lande behalte»; sie könne sowieso 
schon nicht die Nachfrage danach befriedigen und 
lege deshalb kein Gewicht auf die Ausdehnung des 
Exports »ach Cbina. Der kleine Bernstein werde 
von der Verw altung selbst zu einem Knnsiprodnkt. 
dem Ambroid verarbeitet, und dieses Produkt in 

Linie liefere die guten Erträge, die der 
Um nicht etwa nun eine wilde 

»« 5 '» Ä n ^ '« n a ° '^ u n d  damit eine Konkurrenz 
Da» s e i - e r  Absatz kontrolirt werde».
gehandelt. ^  ""eeankratisch. sondern kausmannisch

ß a b ? f i c h ^ B a r t h .  D ie fiirm a Didrichsen 
!?."«»», ,,, »5 M itte lsorte beworben, die seit
D i d r i c h s , , , " a g e r n  der Bernsteinweike läge».
bowbm "  alS Prentze nicht schlechter wie ein

N r im d Z "  M ö 'l ' l 'e  r" :"E s  entspreche nlcht.den 
tilcht a , « Ä  E'»es anständige» Kanfmaunes. eme» 
deut, L "  Vertreter nach jahrelangem anßeror- 
hi»a ?  Lnfriedensi eilendem Znsammeiiarbeiten 

"'w)UWerse„; er kenne die F irm a Didrichsen 
"ib Nhedereistrma. eine sachliche Legiti- 

ökbracht^"" Bernftcii,Handel habe ste nrcht bei-

s o w s r h  (nl.) und E c k e r t  (srk.) "  ' E

Messung der Preis! kil^" »,""55? Verschiedene Be- 
balbfabrikate ie ,achd!.»'''-°'^ische Rohstoffe und 
In la n d  oder » A « ! '' ^  ilch ,.,n den Absatz im 
Unternehmer,, d .  handelt. Preußischen
möglich ^ , , , ^ ^ A n s f u h r  ihrer Erzeug,, i f fe ,in»

K Z Ä 'Mdnktr t u , ' k e l l e ,  die die Preise für Rohpro» 
Ausland, 5 hochhalte» und diese Produkte im 
vrrorbeit»»>5Er>chlcnder», wodurch nnsrrer weiter 
b»»de„ w erd" Industrie  die Lebensader unter-

^de»,'"E er M ö l l e r :  E s  werde schon jetzt in 
Veredeln,igA'e» J a l le  geprüft, ob der zollfreie 

Manw?.Ebr »"zulassen sei. Diese Prüfung  
Mehrere M oiw ?!" '« .w e il ste sehr schwierig sei. 
E/Ng. durch d!» », I »  der Sache sei er m it Oeser 

Ab "reicht Annahme des Antrags werde aber

l»ae» d e » E r s t e r  tfreik.) und H i r s c h  (uatlib.) 
Segen den «,»." der Kartelle dar und sprechen 
-och erft das t ? E a g .  Oeser. Jedenfalls solle man 

Vbg. G  n ^ ü /b n iß  der Kartellenqnete abwarten, 
«"trag . ° t h e i n  (kreis. Bgg.) befürwortet de«

,r'Ne>>t zu stärkeren Vertretung im P a r-
schaff",,"'^ -o n lit eine neue Agitations»

^ 5  r e r , m  habe den Kauf»
Reai,^"terkss ,: leibst s,lr genügende Vertretung  
E r  s!f'?na ru ,  ^ "  !°rgei> und nicht alles von der 
der,, Geg»?"E'>. die doch nur Exekutive sei. 
Mißfiäud^rcht," ,',»E Einer KarteNgesetzgebung. sau­
er ausa,k5" "icht durch Gesetze etwaige»
lichft M r A c h « , .  ""»nkommeu sei. I n  Köln habe 
echicht/, ' .L 'ite r '.^ .? ^ E in e  loziale Pflicht, mög-

»rrw eyrt w erden^""- eines Maxim alarbeitstageö

Ab«. F r i e d b e r g  (uatlib .): Der Antrag Oeser 
sei «ach der Erklärung des M inisters gegenstands­
los. Aehnlich wie M ö lle r jetzt die Kaufleute, so 
habe früher fiü rft BiSmarck immer die Landwirthe 
aufgefordert, für genügende Vertretung ihrerJn ter- 
essen im P arlam ent zu sorgen. Und das sei durch­
aus recht.

Abg. G a m p  (freik.) stimmt hierin dem Bor 
redner zu.

Abg. v. H c t z d e b r a n d  (kons.) meint dagegen, 
die M inister seien fü r das ganz« Volk «nd nicht 
Vertreter der Interessen eines Refforts.

Abg. S a t t l e r  (u atlib .): Nicht nur die M inister, 
sondern auch die Parlam entarier thäten gut. wenn 
sie weniger redete». D ie Einheitlichkeit der Nie» 
giernng erscheine durch eine offiziöse N o tiz  ,» 
einem sonderbaren Lichte, in der die Nachricht von 
einem Regicrungserlaß gegen den Bund der Land» 
Wirthe dcmentirt. dabei aber jedem einzelnen 
M inister Freiheit gegen den Bund gewahrt w ird

Abg. O e s e r  zieht seinen Antrag zurück.
Morgen 11 Uhr Fortsetzung. — Schluß 4'/« Uhr.

Deutscher Reichstag.
260. Sitzung vom 17. Februar 19,13. 1 Uhr.
D ie Wahlen der Abgg. Faber (n a ilib ) und 

W öhl (uatlib.) werde» bei schwacher Besetzung des 
Hauses für giltig erklärt und baun die Berathung 
des E  t a t  s d e s R  e i ch S a m t  e S d e s I  u n e r  n 
beim T ite l Staatssekrelär fortgesetzt. ____

Abg S a c h s e  (sozdem.i kritisirt absallig die 
W ohlfahrts - Einrichtungen auf den Krnpp'schen 
Werken. Den ausscheidende» Arbeiter» müßten 
mindestens die von ihnen gezahlten Penstons- 
kassenbeitröge zurückgezahlt werde». Redner ver­
langt ferner Zuziehung der Arbeiter znr Mc- 
werbeanfstcht. vor allem im Bergbau, wo auch der 
achtstündige M axim alarbeitstag unbedingt nöthig 
sei. Stoetzel habe de» Soziaidemokraten vorge­
worfen. ste hetzten. V ie l hetzerischer seien in 
Wirklichkeit die Herren vom Zentrum  »nd ihre 
Presse. Labe doch beispielsweise die „Essener 
Volkszeitnng" angeblich zehn Gebote der Sozial» 
demokratie veröffentlicht, worin es n. a. heißt: 
Du sollst alles stehlen! Dir sollst iedeS Weib be­
gehren! Er» gemeineres «nd verleumderischeres 
Machwerk sei kaum denkbar. ^

Sächs. Geh. Rath D r. F i s c h e r  weist den An­
griff W nrm s auf die sächsische Regierung, niemals 
ernsthafte Sozialpolitik getrieben z» haben, zurück 
und stellt fest. daß die Gewerbeaiisslchtsorgane in 
Sachsen durchaus ihre Schuldigkeit thun. Den 
Anfsichtsbeamte» könne allerdings nicht znge» 
mnthet werde», vor dem Arbeiter Kotau zu 
machen und. wie W urm  das verlange, in Arbeiter- 
versammlungen zu erscheinen. Unberechtigt sei 
ferner der V o rw urf Horns, daß sächsische Unter» 
nehmer. z. B . die Aktiengesellschaften fü r G la s ­
industrie, ihre» Arbeitern das Koalitiousrecht 
schmälerten. D ie genannte Gesellschaft habe eine 
Erklär»»» erlasse», daß ste an so etwas nicht 
denke, daß es ihr aber allerdings auch nicht ein­
falle. Arbeiter z» behalten, welche unter ihren 
Kameraden hetzerisch thätig seien. Endlich weist 
Redner noch die Hinfälligkeit der Vorw ürfe des 
Vorredners gegen die sächsische Bergwerksittspektio» »ach.

Prenß. Geh. Rath M e i ß n e r  nim mt die 
Preußische Bergbau-Aussicht gegen die Angriffe 
Sachses in Schutz. Nach der vorliegenden S ta ­
tistik. aus welcher Redner Ziffer» m ittheilt, 
»ahmen die Unfälle im preußischen Bergbau a» 
Zahl nicht zu. sondern vielmehr ob.

Abg. S c h w  a r z - M ü n c h e n  (lib.) geht auf die 
durch die Resolution Jaeger angeregte Wohnungs­
frage ein. Der Erwerb von Grund und Bode» 
durch die Gemeinden sei nicht so leicht, da in der 
Nähe der größeren S tädte der Bodenpreis durch 
die Spekulation meist schon stark in die Höhe ge­
trieben sei. Redner erklärt sich weiter gegen de» 
Befähigungsnachweis, sowie gegen die Bäckerei- 
verordnnng.

Abg. S to c k  m a n n  (Rp.) stimmt der R e­
solution Jaeger betreffs der Wohnungsfrage zu 
»nd dringt aus endliche Fertigstellung des Gesetz­
entwurfs über die Bekämpfung der Trunksucht 
im Reichsamt des In n e rn . Abg. P ens verlange 
ein unbeschränktes Koalitionsrecht fü r die länd­
lichen Arbeiter. Aber z»r Besserung ihrer Loh»- 
Verhältnisse bedürften diese Arbeiter des KoalitionS- 
rechtS nicht, denn seit 3ll Jahren seien die Löhne 
aus dem Lande unablässig gestiegen. S ie  jetzt 
noch weiter zu erhöhe», sei bei der Lage der Land- 
wirthschaft »„möglich. D er Sozialdemokratie liege 
mich nnr daran, die Landwirthschaft zu ruiniren. 
Redner t r i t t  für Verallgemeinerung der Be­
strafung des Kontrakibrnches ländlicher Arbeiter 
ein und erklärt es gegenüber Hoch für richtig 
und nothwendig, daß in den Kriegervereinen So- 
zialdemokraten nicht geduldet werden.

Abg. E n l e r  (Z tr .)  bedauert die Stellung­
nahme des Staatssekretärs gegen den Befähigungs­
nachweis. V o r allem nöthig sei dieser fü r das 
Baugewerbe.

Abg. Z n b e i l  (sozdem.i erklärt TrnnksnchtS- 
gesetze für wirkungslos, verlangt Koalitiousrecht 
namentlich auch fü r die Landarbeiter, erörtert die 
Verhältnisse in Ziegeleien und andere» Betrieben 
und zieht sich einen OrdnnngSrnf zu, w eil er die 
Richter der Parteilichkeit für die Unternehmer be­
schuldigt.

Weiterberathung morgen 1 Uhr. Schluß gegen 
7 Ubr.__________________________________________

Proviilzlalnachrtlliten.
8 Cnlmsee, 17. Februar. (Gelddiebstahl. Grund- 

stücksverkauf.) Eine unredliche Anfw ärterin  hatte 
die Buchhändlerin F rau  P .  von hier. Während 
letztere in ihrem Geschäft thätig w ar. öffnete die 
Anfw ärterin  M an rerfran  Lewandowski mittelst 
beschaffte» Nachschlüssel» die im W ohnraum auf­
bewahrte Geldkassete »nd entwendete hieraus 
zweimal je 100 M k . in Papier, wovon ste eine» 
Hundertmarkschein in  Granden» umwechselte. Bei 
der Entwendung der ersten 1VV M k. hatte Frau  
B . der P olizei noch keine Anzeige gemacht, jetzt 
entdeckt« sie aber den Diebstahl, «nd «S gelang dem 
Polizeiwachtmeister H errn  Bartes die Diebin zu

ermitteln. Von dem gestohlenen Betrage sind bis- 
her 160 M k . herbeigeschafft Waide». -  Herr 
M au rer- und Zimmermeister Georg Rothe von 
hier hat heute von Herrn Gutsbesitzer Hertzberg 
hier einen an der Scköusee'er Chaussee belegen«! 
Ban- »nd Lagerplatz für 6000 M k. käuflich erworben.

Strasburg, 15. Februar. (Verschiedenes.) Gestern 
Abend fand zu Evren des M a jo rs  Hoffmauu eine 
Abschiedsseicr i» Kämmereits Hotel statt. — Die  
Vorsitzende de» hiesigen B aterl. FranenvereinS 
Fräulein von W erther» hat ihr A m t niedergelegt, 
weil sie nach Zn in  verzieht. — Am  Freitag  
M orgen entstand Schadenfeuer in dem Hause am 
M a rk t, in dem sich die Lehnert'sche Fleischerei 
befand. D ir  Feuerwehr wurde von einem J n -  
saiiterirkommando unterstützt. Das HanS brannte 
nieder. D ie beiden Nachbargebäude (Drogist Kocz- 
wara «nd Garde, obeuhändler Grzibinasch ge­
ht», ia) sind stark beschädigt worden.

Elbing. 16. Februar. lOberprästdent Delbrück), 
der am Freitag, den 26. d. M ts . in Elbing ein­
trifft, begiebt sich von hier an, Sonnabend, den 
21. d. M ls .  »» einem Besuch des Bischofs Herr»  
D r. Thiel nach Franenbnrg. An dem Festmahl 
im Elbinger Kasino, das zn Ehre» de» Herrn  
Oberpräsidenteu am Freitag Abend stattfindet, 
können auch solche Bürger, die nicht dem M a -  
gistrat oder der Stadtverordnetenversammlung an­
gehöre». theiluehme». I m  Kasino liegen Listen 
zur Einzeichnnng auf.

Elbing. 16. Februar. (A ls  Domprvpst an der 
Kathedrale in Franenbnrg) ist. wie w ir  höre», der 
Landtagsabgeordiiete Professor D r. D ittricb in 
Brannsberg in Aussicht genommen. D ie Dom- 
Vrobststelle ist seit dem 1. M a i 1902 erledigt, an 
welchem Tage Dompropst D r. Krüger verstarb. 
Herr D r. Krüger w ar 39 Jahre als Dom­
propst thätig; er w ar 1863 nach Franenbnrg gê  
komme».

Danzig, 16. Februar. (D er westprenßische 
Provinziaiansschnb) tra t am heutige» M ontag  
V orm ittag unter dem Vorsitz des Herrn Geheim­
rath Döhn-Dirschau zu einer Sitzung zusammen. 
W ie Landeshanplinann Hinze mittheilte, sind znm 
Zweck der Lindernng der durch die M ißernte des 
Jahres 1961 in weiten Theilen der Provinz ent­
standenen wirthschaftlichrn Nothlage zinslose baare 
Darlehen an die Kreise insgesammt 277356,50 M k. 
gezahlt worden. D ie Hllfsthätigkeit der Provinz  
ist hiermit als abgeschlosse» z» betrachten, da den 
von den Kreise» gestellte» Anträge» aus B e w illi­
gung provinzieller Darlehen bis znr Höbe von 16 
Prozent der staatSseitig für denselben Zweck ge­
währten Darlehen in allen Fällen entsprochen 
worden ist und weitere derartige Anträge nicht 
mehr zu erwarte» sind. Z n r Vcrtheilniig vo» 
Obstbäumchen an kleinere Grundbesitzer und Lehrer 
gegen Zahlung von 25 Prozent des Koftenpreise» 
ist eine Provinzialbeihilse von 2000 M ark  bereit­
gestellt worden. Die Unterbringung znr Fürsorge­
erziehung innerhalb der Provinz Westprenße» w ar 
»ach dem Stande vom 1. Janu ar 1963 angeordnet 
worden für 567 Knaben «nd 261 Mädchen. I n  
den Provinzialirrenanstalten befände» sich am I .  
Janu ar 1903 1894 Geisteskranke, und zw ar 96l 
M änner. 933 Frauen. Davon entfallen auf Schweb 
463, Neustadt 491. Conradstein 962, Konitz 38 
Kranke. D ie bei der westprenßische» Jm m obiliar- 
fenecsozirtät vom 1. A p ril 1962 bis Ende J a ­
nuar 1963 berechnete» Brandentschädignuge» haben 
bei 326 Bränden 648685 M ark  betragen, in der­
selben Zeit des Vorjahres bei 276 Bränden 
486214 M ark .

Danzig. 16 Februar. (Verschiedenes.) H err Kauf­
mann E m il Bereu- beging gestern seinen 76. Ge­
burtstag. Dem verdienten M anne, der ei» ge­
borener Elbinger. seit etwa 45 Jahre» aber in 
Danzig ansässig ist. wurden viele Ehrungen er­
wiesen. H err Berenz. der besonders aus dem Ge­
biete des Handels sich hervorragende Verdienste 
um Danzig und, soweit es die Binnenwasserschiff- 
sahrtsvcrhäitnissr betrifft, «m die Provinz erwor­
ben hat. wurde vor 34 Jahren bereits in die 
Stadtverordnetenversammlung gewählt und w ar 
eine Reihe von Jahren stellvertretender, von 1899 
bis 1961 erster Vorsitzender der Versammlung, auch 
Vertreter DanzigS im ProvinzlaNandtage. Dem 
Vorsteheramt der Kaufmannschaft gehörte er seit 
1887 an. und m it dem Ende 1961 erfolgte» Rück­
tr i t t  des Geheime» Kommerzieiirath Damuie ist 
er erster Vorsitzender des VorsteheranitS der Kauf- 
Mannschaft. H err Berenz hat sich auch auf dem 
Gebiete der öffentlichen und privaten W ohlfahrts­
pflege mal'uigfache Bei d,e»ste erworben. D ie S tad t 
Danzig erkannte alle diese Verdienste dadurch an. 
daß sie ihm durch eine Deputation der städtische» 
Körperschaften unter Führung des H err» Bürger­
meister Tram pe die Ernennung znm Ehrenbürger 
übermitteln ließ. W eiter überreichte eine Depu­
tation der Kaufmannschaft eine kunstvoll ausge­
stattete Adresse, und vlele Körperschaften schloffen 
sich m it Ehrenbezeugungen ähnlicher A rt an. Aus 
Anlaß des festlich«, Tages hatten das Ralhhans. 
die Börse »nd viele Schiffe Flaggenschmnck ange­
legt. Unter den Glückwünschenden erschien auch 
Herr Oberpräsident Delbrück. — Bei dem Eisen- 
bahndirektionspräfidente» Herrn Heinsins hat am 
Sonnabend eine größere BaNfestlichkeit stattge­
funden, zu der die Spitzen der hiesigen M ili tä r -  
»ud Zivilbehörde», Bertreeter der Kaufmannschaft 
n. s. w. geladen waren. — Wege» Verdachts des 
Kindesmordes wurde hier aus Ersuchen der 
Staatsanwaltschaft in Elbing die 21jährige Putz- 
arbeiteri» V alerie Bartkowski verhaftet, welche 
bis zum 26. Janu ar d. JS . in Frchstadt in 
Stellung w ar. ______________________

Lokalirachrichten.
Z nr Erinnerung, 19 Februar. 1961 f  A r­

mand Silvestre, französischer Romanschriftsteller. 
1897 f  K arl Welerstraß zn B erlin , berühmter 
Mathem atiker, Professor an der Berliner Uni­
versität. 1897 s Charles Blondin »n London, 
weltbekannter Sellkünstler. 1888 f  K arl Bartsch 
-»  Heidelberg, heinorragrnder Germanist. 1871 *  
Anna Louise Fürstin zu Schwarzburg Rndoistadt. 
1817 *  W ilhelm  M .. König der Niederlande. 1811 
Niederlage der Spanier an der Gebora. 1797 
Frieden zu Tolentino zwischen Bonaparte und dem

Kirchenstaat. 1773 f  K a rl Emanuel I.. König von 
Sardinien. 1745 *  Allessandro G ra f B o lta zu 
Como. berühmter Physiker. 1473 *  Nikolaus 
Coppernikn» zu Thor,,.

T h o r« , 18. Februar 1963.
— ( Z n m  besten des  K a i s e r  W i l h e l m -  

D e n k m a l s )  w ird der Kriegerverein am Sonntag  
den 22. Februar, abends 8 Uhr im Biktoriaetab- 
lisscment eine Theateranffiihruug veranstalten. Nach 
dem Theater folgt Tanz.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
A r m e e . )  I m  Sanitätskorps: D r . S p a c k e l e r .  
Unterarzt beim 2 hannov. Feldart -Regt. 26. unter 
Versetzung znm Juf.-Regt. von Borcke (4 pomm.) 
N r. 21. m it Wahrnehmung einer offenen Ajsistenz- 
arztstelle bei diesem Regiment beauftragt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Am  Schnllehrerseminar 
zn Dl.-K>oiie ist der bisherige kommissarische 
Lehrer an dieser Anstalt Kioiak endgiltig al»  
ordentlicher Seminarlehrer angestellt worden.

— ( W a h l e n  z u r  H a n d w e r k s k a m m e r )  
Nach dem S ta tu t für die westprenßische Hand­
werkskammer findet in der zweiten Hälfte des 
M onats Februar d. J s . die Ergänzungswahl sür 
die znm erstenmale ausgeloste» 19 M itglieder der 
Sandwerkskaiiimer und ihrer Ersatzmänner statt. 
Den wahlberechtigten In n u n g « , und Gewerbe­
vereinei, werden demnächst die ersorderliche» 
Stim m zettel vo» dem Wahlkomnnssar übersaudt 
merde». M i t  der Wahrnehmung der Funktionen 
des Wablkommiffars ist H err Negiernngsrath 
Busenitz-Danzig vom Obermästdentei, beauftragt 
worden.

— ( P a t e n t l i s t r ) ,  mitgetheilt durch das inter­
nationale Patcntbnrean vo» Eduard M .  Goldbeck 
in Danzig. Auf eine Bremsvorrichtung sür Göpel 
ist vo» E m il Ziena» in O l i v a  ei» Patent an­
gemeldet worden. Gebrauchsmuster sind einge­
tragen aus: Wegeschnregge m it verstellbaren
Scharz'iuke» sür K a rl M ü lle r in G n e w a u  W pr.; 
Federzahnstahlrahmeii - K u ltivato r m it dreieck- 
förmigem Rahmen, a» welchem die Federzähue 
direkt angeschraubt werde», sür John Schulz in 
O K  er oder  Schuh- und Stiefelanskratzlöffel m it 
auswechselbarer aufgerauhter StahlblecharbeitS- 
platte für Auto» Jamrozhk i» L a n t e n b n r g .

— ( V o n  d e r  M i s s i o n  i »  C h i n a . )  AnS
Cbina treffen wieder beunruhigende Nachrichten bei 
den Misstoiisgesellschaft«, ei», welche dort ihr A r­
beitsgebiet haben. Aus Missionsberichtei, ver­
lautet. daß in der — allerdings abgelegene» — 
Provinz Sztschiien „ene Boxernnruhe» stattge- 
funden haben. Hunderte (andere reden sogar von 
taufenden) von eingeborenen Christen sind wieder 
zu Tode gemartert worden; am meiste» hatten die 
französischen Katholiken zu leide». Ih re n  Höhe­
punkt erlangte dir Bewegung, als etwa 26066 
Studenten in der Proviuzialstadt versammelt 
waren, um dort die znr Erlangung von T ite l»  und 
Aemter» erforderlich«, Prüflingen abzulegen. 
Glücklicherweise ist dort ein »euer Vizrkönig ein­
getroffen. der i»  seinem früheren Bezirk schon 
Beweise des Wohlwollens gegenüber den Christe«, 
gegeben hatte. An diese erinnert«, ihn die evan­
gelische» Missionare, als ste ihm eine ErgebenheitS- 
odreffe überreichte». I »  dem Handschreiben, wel­
ches ste als A n tw ort erhielte», versicherte der 
Bizekönig. daß er die vorgekommene» G ew alt­
thaten verabscheue, und daß er Maßregel» treffen 
werde, um einer Wiederholung vorzubeugen. E r  
wisse, daß seine frühere Thätigkeit durch das V er­
halten der Christe» wesentlich erleichtert worden 
sei. w ell ste immer nach dem Gebot ihrer Religion 
gehandelt hätte»: „Liebe deinen Nächste» wie
dich selbst!" E r  hoffe, daß zwischen ihm «nd den 
Missionare» auch in dieser Provinz stets ein anf- 
richtiges Bertrauensverhältniß bestehe» werde.

— ( D i e  L a n d b a n k )  in B erlin  p lant in ihrer 
Organisation einige Veränderungen. So ist beab­
sichtigt. eine» Theil der auswärtige» Vertretungen 
in ei» engeres Verhältniß zu der Bank zn bringen. 
Während nämlich bisher die auswärtige» Vertreter 
Geschäftsleute waren, soll der Versuch gemacht 
werden, -»nächst für Pommern »nd Schlesien die 
Vertretung ehemaligen Staatsbeamte» m it speziel­
ler Fachansbildnng zu übertragen und diese P e r­
sönlichkeiten zu Angestellten der Bank zu machen. 
W eiter ist beabsichtigt, die früher«, Bezieh,ingen 
zn den Rcntenbauke» und der Ansiedeln,,gskom- 
niisston wieder aufzunehmen, wozu von den beiden 
Seiten die Anregung ausgegangen ist. I m  Z u ­
sammenhange damit gedenkt die Landbank mehr 
als bisher die Parzellirm ig in kleine G üter und 
die Kleinkolonisation zu betreiben.

— (Ost m a r k e n d  er  e in .) Der Hauptvorstand
des Ostmarkenvereins hielt am 12. Februar in B erlin  
eine Sitzung ab. Aus dem Geschäftsbericht aeht 
hervor, daß seit Ende des Jahres 1961 dem V er­
ein 5322 »ene M itglieder beigetrete» sind. so daß 
er heute 26468 M itglieder zählt. I m  Jahre 1962 
wurden in Posen 5, in Westprentzeu 5, in Schlesien 
7 und im übrige» Reich 16 nene Ortsgruppe» be­
gründet. M i t  der Errichtung einer Kaiserpfalz 
»nd einer Akademie i» Posen erklärte sich der 
Hauptvo,stand einverstanden, in der Voraussetzung, 
daß gegen die Ausnützn,,» der letzteren durch die 
P o l« , sichere Schutzmaßrrgel» geschaffen werde». 
Aufs schärfste wurde jedoch die Fordern»» von 
36606 M k. für die Ausbildung von Dolmetschern 
verurtheilt. E iner Theilung der Ansiedelung»- 
kommission w ar die M ehrheit nicht geneigt. Der 
Antrag der Dauziger Ortsgruppe, der Hauptvor» 
stand möge durch eine P etition an das Abgeord­
netenhaus «nd dnrch eine Eingabe an das S taa ts - 
Ministerium darauf hinwirken, daß auch de» Lehrern 
»nd Beamten in den fünf Kreis«, Danzig-Stadt und 
-Niederung. E lbing-Stadt und -Land und M arien- 
burg die Ostmarkeiiznlagr gewährt werde, werd« 
einstimmig angenommen.  ̂ .

— (D e r  3 6 . p o l » i s c h e L a n d w , r t h s c h a s t s .  
t a g )  wurde gestern im „M»se»m".bierselbft abge­
halten. H err v. D o n i m i r S k  i-Lissonntz eröffnete 
denselben m it einer Begrüßung der zahlreich er­
schienenen M itglieder und Gäste und wendet sich 
hierauf gegen die Angriffe, welche polnische Zeitun­
gen in den letzte» Tagen gegen die Thätigkeit der 
Bereinigung erhoben hatte». D er Landwirts- 
schastStag werde getreu den von den B äten , er-



erbten Traditionen geleitet, und wenn man ihm 
den Vorwurf mache, daß er sich unr mit land« 
wirthschastlichen Fragen beschäftige, so erfülle er 
damit nur seinen Zweck, da doch seine Mit- 
glieder fast ausschließlich Laudwirthr seien. Wenn 
ferner kritistrt werde, daß bei den Tagungen keine 
sogen, populären Vortrage gehalten werde», so 
möchte er daraus hinweisen, daß sich solche Vor­
trage wohl silr kleinere Vereinigungen eignen, 
während doch die Mitglieder des Landwirtbschafts- 
tageS zu den gebildeteren Kreisen zählen, denen 
auch die Vortrüge angepaßt werden. I n  seinem 
wirthschastlichen Rückblick über das verstoßene 
Verrinsjahr erklärte Redner, daß die Hackfrüchte, 
welche im Budget des LaudwirthS in der gegen­
wärtige» Zeit eine» bedeutenden Faktor bilden, 
nicht günstig ansgefallen sind, dagegen können die 
Landwirtüe mit den Erträgen des Getreides wie 
auch der Futtermittel zufrieden sein ; insbesondere 
gestatte der auskömmliche Ertrag der letzteren 
dem Landwirth, seinen Viehbestand, welcher m 
den beiden letzten Jahre» nnter dem Futtermangel 
sehr zu leiden hatten, wieder ans die normale 
Höhe zn kompiettiren. Hieraus folgten die in der 
Tagesordnung angekündigten Bortröger 1) üder 
die ökonomische Bedeutung der landwirthschaft- 
lichen Genossenschaften; 2) über Schweinezucht; 
3) über Trocknung von Riibenl'Iätiern; 4) über 
Erfahrungen mit Spiritnsmotoren. Bei der zum 
Schluß vorgenommenen Wahl des Vorstandes, 
welche anf Antrag aus der Versammlung Mittelst 
Stimmzetteln erfolate. wurde der bisherige Vor- 
stand wiedergewählt. Abends sand ini <Irtnshos 
der übliche Ball statt. Der Bestich desselben war 
nicht so stark wie in frühere» Jahren. Ueberhaupt 
ist die Betheiligung an dem Poleuball trotz der 
Umlegnng dieser festlichen Veranstaltung vom 
.Museum" nach dem Artnshof in den letzte» I
immer mehr zurückgegangen.

ahren

— <D-r polni sche wissenschaf t l i che 
V e r e i n  f ü r  Weftpreußen) .  der seinen Sitz in 
Thor» hat. hielt am Montag im .Mnsenm" hirr- 
selbst seine Jahresversammlung ab. Nach dem er­
stattete» Jahresbericht hat sich die Mitgliederzahl 
auch im Verflossenen Jahre wiederum bedeutend 
vermehrt, sodaß der Verein zurzeit 37? ordentliche 
und 44 außerordentliche Mitglieder auszuweisen 
hat. Zu den außerordentlichen Mitgliedern zähle» 
ausschließlich die Kleriker des PriesterseminarS i» 
Pelplin. Von den ordentlichen Mitglieder» ge­
höre» L51 dem geistlichen Stande an. während der 
übrige Theil sich ans Rechtsanwälten. Aerzten 
u. s. w. zusammensetzt. Der Kassenbericht weist 
eine Einnahme von 4902.64 Mk. und eine Ausgabe 
von 3384.6a Mk. anf. sodaß ein Bestand von 
1518,04 Mk. Verbleibt. Im  abgelaufenen Vereins­
jahre wurde ein Werk: »Die Kirchenvisitation 
des Kanonikus Stezesza" vom Verein verfaßt, 
das stch zurzeit noch im Druck befindet. Dieses 
Werk. welches die kirchlichen Verhältnisse aus der 
Zeit der Begründung der Culmrr Diözese schildert, 
soll ein Gegenstück zu demjenigen der Poseuer 
Diözese bilden. Im  lanfenden VereinSjahre wird 
die Herausgabe einer Ethnographie von West- 
preußen und im Anschluß hieran eine Zusammen­
stellung der polnischen Familiennamen beabsichtigt. 
Der bisherige Vorstand wurde anf Antrag des 
Herr» v. Slaski-Orlowo wiedergewählt. Ebenfalls 
auf Antrag des genannten Herrn wurde Herr 
Pfarrer Dr. Knjot in Griebenau Kreis Eulm in 
Anerkennung feiner Verdienste um die Vereins- 
koche znm lebenslänglichen EhrenpräseS ernannt.

— (Deut scher  S p r a c h v e r e i n .  O r t s ­
g r u p p e  Thorn . )  Am Dienstag Abend hielt der 
Verein im Fürstenzimmer des ArtuSboseS seine 
Jahresversammlung ab. z» welcher 6 Damen und 
15 Herren stch eingefnnden hatten Nach Eröffnung 
der Sitzung erstattete der Vorsitzende. Herr Töchter- 
schuldirektor Dr. Mahdorn. den Jahresbericht. 
Danach hat stch der Verein infolge Versetzung »nd 
Wegzuges vieler Mitglieder in seiner Zusammen­
setzung sehr verändert; die Lücke» sind jedoch durch 
Werbung neuer Mitglieder mehr als ausgefüllt 
worden. Der Verein zählte am Schluß des Be­
richtsjahres 17V Mitglieder, gegen 167 im Vor­
jahre. Anstelle der änsgrschiedenen Vorstandsmit­
glieder General der Infanterie von Amman nnd 
Konrektor Mansch sind die Herren Regiernngsrath 
Grevemeher »nd StaatSamvalt Zitzlaff in den 
Vorstand neu eingetreten. Im  Berichtsjahre sind 
5 Versammlungen abgehalten worden. Betreffs 
des vom Vorsitzende» im Auftrage des Vereins 
herausgegebenen, im Verlage der Schwartz'schen 
Buchhandlung, Thor», erschienene» Liederbuches 
(Preis 3V Pfg.) wurde mitgetheilt, daß der Bor- 
sitzende des Gesammtvereins in Berlin dazu 200 
Mark belgekcnert, sowie ein unverzinsliches Dar­
lehen von 250 Mark gewährt habe. ES sind MOV 
Exemplare gedruckt worden, von denen an 15 
Zweigverelne. darunter London, insgesammt 450 
Exemplare abgesetzt worden sind. Die Kosten der 
Gesammtauflage beziffern sich anf 363 Mark. sodaß 
noch etwa 221 Mark z» decken find. Da es gegen 
230 Zweigverelne giebt, außerdem ein Fabrikbesitzer 
in Santiago (Cbilej eine Bestellung von 500 bis 
Ivoo Stück in Anssicht gestellt hat. so ist z» hoffen, 
daß das Unternehmen wenigstens nicht mit einem 
Fehlbetrag abschließt. Sodann theilte der Vor- 
nhende mit. daß die Herstellung einer Ber- 
deutschmigStafel beim Amtsgebranch noch nicht 
vollendet sei. Die kaufmännische VerdeutschmigS- 
rafel ist bereits in vielen Abzügen vertheilt wor­
den und stehen den Kaufleuten kos t en l os  zur 
Verfügung. Zur Verbesserung des S tils  der 
Zeitungsanzeigen ersucht der Vorsitzende die M it­
glieder um Mitarbeit, die sich darauf beschranken 
darf. Anstoß erregende Ausdrücke anzustreichen 
nnd das corxas äsiieti dem Vorsitzenden einzu­
senden. Für die Sprachecke soll ein Fragekasten 
künftig reichere Anregung liefern. Die Benutzung 
der BereiuSbücherei wird empfohlen und zurKennt- 
ulß gebracht, daß als Material für Vortrage auch 
Werke, soweit möglich, neu beschafft werde». Das 
Gruppenbild der 39 bisherigen Vorstandsmitglieder, 
welches Herr» Geheimen Oberbaurath Sarrazin 
anläßlich seines 60. Geburtstages überreicht wor­
den ist. liegt i» einer Kopie z»r Ansicht aus. Punkt 
2 der Tagesordnung betraf Rechnungslegung. Die 
Rechnungsprüfer Herren Regierung-rath Greve- 
weher und Oberpostpraktikant Mrnde fanden gegen 
die Kaffenführnng. laut welcher stch ein Bestand 
von 488.28 Mark ergab, nichts zu erinnern, sodaß 
öle Entlastung erfolgen konnte. Bon dem Bestand 
wich -/, nach Berlin abgeführt werden. Skeranf 
wurde zur Neuwahl des Vorstandes geschritten. 
Dar Ergebniß war. daß der alte Vorstand wieder­
gewählt wurde; die ausführenden Aemter haben 
die Herren Dr. Mahdorn Vorsitzender, Oberlehrer 
Marks Schriftführer und Kaufmann Kordes 
Saffirrr. Neu geschaffen, -nr Entlastung des Bor- 
Wenden, wurde dar Amt elnr» BücherwartS. mit

welchem Herr Lehrer Matnll betraut wurde. Zum 
Schluß wurden die eingegangenen Zuschriften znr 
Kenntniß der Mitglieder gebracht; hervorzuheben 
ist. daß das Jnhaltsverzrichiiiß der Zeitschrift des 
allgemeinen deutsche» Sprachvereins. HahAang

Uebungsstnnde widmete der 2. Vorsitzende Herr 
Apotheker Jacob, dem verstorbenen SangeSbrnder. 
Polizeisekretär Menke. einen tiefempfundenen 
Nackens Der ernsten Stimmung gaben die 
Sänger AnSdrnck in dem Liede: »Stumm schläft 
der Sänger." — Herrn Kraut, der durch Krankheit 
behindert gewesen war. an den Uebungen theilzn- 
nehmen, wurden Glückwünsche zur Genesung aus- 
gesprochen. Von der Liedertafel zu Grande,,- ist 
eine Einladung zu dem von derselben am künfti­
gen Sonnabend zn veranstaltenden Maskenball, 
der das Sängerfeft in Graz widerspiegeln soll. 
eingegangen.

— l Tur nve r e i n . )  I n  verschiedenen Städte» 
„»seres Kreises (Schneidemühl. Bromberg. Jno- 
wrazlaw. Danzig) hat anf Veranlassung der Turn­
vereine Herr G. Mäkel ans Berlin Vortrag über 
die Wichtigkeit der Leibesübnngr»« gehalten. Die 
Vortrage sind meist gut besucht gewesen und haben 
besonders durch die vorgeführten Lichtbilder be­
deutenden Eindruck gemacht. Der hiesige Turn­
verein hat von der Veranstaltnng eines solchen 
Borkrages absehen zu müssen geglaubt, weil er 
zweifelt, ob bei der jetzigen Fülle von Vortrügen 
und anderen abendlichen Beranstattmigen das 
Pnbliknm sich in lohnender Zahl einstellen würde, 
und weil er meinte, daß unsere Bürgerschaft von 
dem Werthe der Leibesübung«» hinreichend über­
zeugt sei und weniger der Belehrung als wieder­
holter Anregung bedürfe. Um es an dieser nicht 
fehlen z» lasten, bat er beschlossen, r egelmäßige 
V o r t r a g s a b e n d e  einzurichten. Die Borträge 
sollen nur kurz sein und meist der Geschichte des 
Tnrnwesens entnommen werden. Der Zutritt 
wird »nentgeltliL sein. Dagegen soll jedesmal 
eine kleine Sammlung veranstaltet werde» zum 
besten des TnrnhallenbaufondS. Denn eine größere 
für Schulen und Vereine gleich brauchbare Turn­
halle ist ein dringendes, schon jetzt unabweisbares 
Bedürfniß für unsere Stadt. Der bis jetzt vor­
handene Fonds beträgt erst etwa IVVS Mk. Der 
Verein hofft ihn auf die angegebene Weise schneller 
als bisher vermehren zn können, ohne einen Druck 
anf die Unbemittelten auszuüben und ohne eine» 
plötzliche» Zitlauf zu veranlasse», der ebenso schnell 
wieder abläuft. Es sei dabei besonders noch aus 
die Mittwochs nm 8'/, Uhr stattfindenden Uebungen 
der Altersabtheilung aufmerksam gemacht.

— (Blaukr ruzsache. )  Am 12. d. MtS. ver­
sammelten sich die Mitglieder des Euthaltsam- 
keitSvereiiiS znm .Blauen Kreuz" in Gegenwart 
des Herrn Pfarrer Edelhof ans Eichmedien als 
Bundesvertrctrr des Blauen Kreuzes, beim Herrn 
P . Seih in Mocker Thornerftraße 29, um über die 
Gründung eines Blaukreuzverein» in Mocker zn 
berathen. Das Ergebniß war. daß der Thorner 
deutsch-evangelische EnthaltsamkeitSverein znm 
.Blauen Kreuz", da die meisten Mitglieder in 
Mocker wohnhakt sind. anfgelöst. »nd in M ocker 
ein Verein u»ter dem Namen „Deutscher  
V e r e i n  des  B l a u e n  Kreuzes" ,  mit Aner­
kennung der Rormalstatuten für sämmtliche Ver­
eine Deutschlands und der Schweiz, gegründet 
wurde. Der neue Verein tritt dem Hanptbiinde 
des deutschen Blaukreuzvereins bei «nd wird als 
rechtmäßiges Mitglied dem Nordostbunde. mit 
den, Sitz in Latzehne i- Pomm. angegliedert. Als 
Bereinslokal gab Herr Seitz ein Zimmer in seinem 
Hanse Thornerftraße 29 znr freien Bcrfügmig un­
entgeltlich her. Der neue Vorstand besteht ans 5 
Mitglieder», wovon Herr P . Seitz den 1. Vorsitz 
übernommen bat. Die Versammlungen, zu denen 
jedermann freie» Zutritt hat. werde» jede» Soiin- 
und Feiertag Nachmittag 3'/. Uhr nnd jeden 
Mittwoch abends 7'/, Uhr abgehalten. Am Sonn­
tag den 22. d. M ts. findet die festliche Einweihung 
des Bereinslokals. im Beisein des Thorner Blau­
kreuzvereins statt. Obgleich die Arbeit des Ver­
eins eine sehr schwere ist. weil sie sich hauptsächlich 
auf dir der Trunksucht verfallene», Familien 
ohne Koiifessionsnnterschied erstreckt, glaubt stch 
der neue Verein dennoch nnter den zahlreichen 
Bewohnern von Mocker und Umgegend einen guten 
Erfolg versprechen zn könne». ^(S ch ö f f e n g e r i »  t.) Sitzung vom 17. Februar. 
Vorsitzender: Herr Amtsrichter Dr. PaSzotta. Als 
Beisitzer sungirten die Herren Besitzer Kuban- 
Thornisch-Papan «nd Landwlrth Schulz-Lnlkau. 
Dir Anklage vertrat Herr Amtsanwalt von 
Zambrzhcki. Znr Verhandlung standen 14 Sache» 
an. Das Dienstmädchen Laskowska. welche dem 
Uhrmacher Griinbaum gelegentlich eines Einkaufs 
2 P aar Ohrringe entwendet hatte und dabei er­
tappt wurde, erhielt 1 Tag Gefängniß zudiktirt — 
Der Arbeiter Reimer a»S Culmsee. der zuviel 
Zengengebührei« verlangt hatte, indem er angab. 
Akkordarbeit« zu fein und 3 Mk. täglich fzn ver­
dienen. wurde Wege» Betruges z», 2 Togen Ge­
fängniß verurtheilt. Der Zeuge Whczhnski. der 
nicht zum Termin erschienen war. wurde in eine 
Strafe von 6 Mk. genommen. — Die übrigen 
FSllebetkafenmeistklek»eKohlen-u„dLolzdiebftMe.

1( Mocker» 17. Februar. (BangebührenordliittM) 
Der KreisauSschnß hat die Ordnung wemn E r­
hebung von Gebühren in Banvolizeisacheii im 
Amtsbezirk Mocker genehmigt. An Gebühren stich 
zu erheben kür die Bauerlaubniß bei Neubauten. 
Umbauten. BergrößerungSbauten bei emer Bau- 
summe von 1 bis 500 Mk. 1 Mk.. von 500 bis 
1000 Mk. 1.50 Mk.. von 1000 Mk. an 1,50 Mk. 
vom Tausend der Bailsiimme unter Anrechnung 
eines jeden beginnenden Tausends zi, einem vollen 
Tausend, für Robbauabnahme der Bauten 1 bis 
4 M k. für Absteckung der Banfluchtlinie 3 Mk.. 
für Revisionen schadhafter Gebäude, welche von 
Privatpersonen beantragt werden. 3 Mk.. für außer­
ordentliche Revisionen, welche durch Abweichungen 
von der Bauerlaubniß oder Verletzung der Regeln 
der Baukunst erforderlich werden. 8 bis 20 Mk. 
Die Gebührenordnung tritt mit dem Tage der 
Veröffentlichung inkrast.

Prinzessin Luise von Toskana.
Zur Angelegenheit der ehemaligen Kronprin­

zessin von Sachsen ist in den letzten Tagen 
wiederholt die Frage über die Möglichkeit einer 
Wiederverheirathnng der Prinzessin erörtert

Papiere der Prinzessin wäre für sie sowohl der 
Aufenthalt als auch die Wiebervrrehelichmig — 
bei letzterer der Glaubenswechsel vorausgesetzt 
im Kanton Genf möglich. Die NiederlaffnngSbr- 
wllligung an schrlftenlose Ausländer ist gegen 
Bürgschaft zweier in Gens wohnender schweizer 
Bürger oder gegen Erlegung einer Verhältniß- 
mäßig geringe» Kaution etwas alltägliches, und 
dft veirath jener schriftenlosen Ausländer, die 
Ü^AEiseu können, daß kein in Genf geltendes 
Ehehinderniß besteht, ist nicht selten. Die in 
Deutschland geltende Bestimmung, die die Heirath 
»wische», des Ehebruches schuldig Bekannten unter­
sagt. besteht bekanntlich in Genf nicht.

Ueber Girons Absichten und Pläne und feine 
" ^ rh °U e »  Reise,i in den letzten Tagen will eine 

sächsische Korresp. folgende Einzelheiten erfahren 
habe»: „Die letzte »«vermuthete Reise Girons 
nach Genf und Lausanne hing mit Geldfragen zu­
sammen. Giro» suchte in Brüffel gegen Wechsel 
größere Geldbeträge zu erhalte», nnd zwar trugen 
die Wechsel die Unterschrift der Prinzessin Luise. 
Das betreffende Bankgeschäft verlangte jedoch 
dir Beglaubigung der Unterschrift oder die Mit» 
Unterzeichnung des Bruders der Prinzessin Luise, 
sowie andere Sicherheiten. Nach den Erklär!,„gen 
Girons sei das Geld für die Prinzessin bestimmt; 
er selbst besitze noch genügend eigene Mittel. Die 
Prinzessin werd» jetzt mit ihrer Mutter über die 
Auszahlung ihres elterlichen Bermögensantheiles 
verhandeln „nd durch ihre Anwälte die Heransgabe 
aller ihrer EigenthnmSftücke seitens des sächsischen 
Hofes bewirke» lasten. Die Ordnung dieser Geld­
frage» werde voraussichtlich einige Monate in 
Anspruch nehmen, während welcher Zeit die P rin ­
zessin ihre jetzige körperliche Lage überstanden zu 
haben hoffe. Alsdann würde die Prinzessin mit 
Giro» noch Nordamerika übersiedeln, gleichviel, 
ob sie bis dahin ihre Familienpapiere erhalten 
habe oder nicht. Auch ihr Bruder Leopold wolle 
mit Fräulein Adamowitsch auswandern, werde 
aber so lange warten, bis auch die Prinzessin reise- 
fähig sei. Ueber die bevorstehende Zusammenkunft 
der letzteren mit ihrer M utter äußert Giro«, 
dies könne »nr eine kurze persönliche Begrüßung 
und Aussprache sein."

Weiter wird z» der Affäre ans Genf gemeldet, 
daß Lachenal in Vertretung der Prinzessin gegen 
das Urtheil des Dresdener EheirrnngsgerichteS 
Protest erhoben habe. Dem Urtheil möge seine 
gesetzliche Tragweite verbleiben, allein die Form 
treffe die Prinzessin zn hart und stehe mit den 
verlangte» Zugeständnissen im Widerstreite.

Zur Beilegung des Venezuela- 
KonsliktS.

Der .Reichsanzeiger" veröffentlicht die Be­
kanntmachung de» Reichskanzlers über die Auf­
hebung der Blockade der venezolanischen Häfen von 
Puerto Cabrllo und Maracaibo

Die von den Blockadeschiffen aufgebrachten 
Segelschiffe sind am Montag in Puerto Eabello 
dem amerikanische» Vizekons»! übergebe» worden.

I »  der am Dienstag bei Eröffnung des engli­
schen Parlaments vom König verlesenen Thron­
rede wird hervorgehoben, daß die Beziehungen 
Englands zn allen auswärtigen Mächten fort­
gesetzt freundschaftliche seien, u. a. wird auch 
auf die Beneznelaauaelegenheit Bezug genom­
men; der König freue sich. daß die Beilegung er­
reicht ist.

Irischen Handeln seines Schwagers hatt». 
Viele Momente deuten daraus hin, daß e» 
bis zu einem gewissen Grade eingeweiht w ar, 
das reicht aber nicht aus, nnd deshalb ist er 
von der Anklage der Beihilfe zum B etrug- 
freizusprechen. F ü r die Beihilfe zum «K« 
lauteren Wettbewerb hat sich ans der B ew eis  
aufnähme nichts thatsächliches ergeben. — 
Bezüglich des Angeklagten D r. K r o n h e i m  
ist es dem Gerichtshof schwer geworden, die 
ganze Schwere der S trafe  über diesen gebil- 
beten M ann zu verhängen: andererseitt 
waren die Thatsachen so gravireud, daß der 
Gerichtshof davor nicht zurückschrecken durfte. 
D r. Kronheim hat dem Kurpfuscher Jah re  
lang seine Dienste geweiht, er hat selbst nach 
Einleitung des Verfahrens nicht davon Ab­
stand genommen, nnd der Gerichtshof hat 
keinen Zweifel darüber, daß ihm alle Requi­
siten des Betruges, wie er von Nardenkötter 
fortgesetzt verübt wurde, voll bewußt waren 
und er in voller Kenntniß der Sachlage die 
Standesehre in Schmutz gezogen hat. E r 
mußte deshalb schwer bestraft werden. W as 
die Strafabmeffnng betrifft, so hat der 
Gerichtshof bei Nardenkötter eine nach­
drückliche S tra fe  für geboten erachtet, weil 
er seine Betrügereien in seltenem Umfange 
verübt hat. E r ist zuerst durch die Noth in 
dieses Knipfnscherthnm hineingedrängt wor­
den, andererseits hat er es aber i» erstaun­
lich rascher Weise vervollkommnet. Dem 
Gerichtshof ist dies erst in der Verhandln»« 
im ganzen Umfange bekannt geworden, jeden­
falls w ar es in diesem Umfange n ic h t  b e ­
k a n n t ,  als die H a f t e  n t k a s s n n g  w  
Frage stand. Der Bermögensschaden ist ein 
erheblicher, Nardenkötter hat damit viele 
kleine Leute getroffen, ebenso ist der Gesund- 
heitSschaden und die Gefährdung der Gesund­
heit erheblich, sein ganzes Treiben gewiffen» 
los. Dr. K r o n h e i m  ist nur der Beihilfe 
schuldig. E r sagt. er habe aus Noth gehan­
delt. E s ist dem Gerichtshöfe nicht ganz 
klar geworden, ob bei ihm wirklich ernste 
Noth vorgelegen hat. W as ihn zu Norden- 
kötter gezogen, hat die Verhandlung nicht 
näher ergeben — es muß die Bequemlichkeit 
deS-LebenL gewesen sein. E r hat die straf­
bare Handlung außerordentlich intensiv be­
gangen, und schließlich mußte berücksichtigt 
werden, daß er seine Ehre a ls  Arzt und auch 
als gebildeter Mensch in den Schmutz getre­
ten hat. Darum  mußte gegen ihn ans E hr­
verlust erkannt werden.

RechtSanwalt D r. D a v i d s o h n  bean­
trag t die Haftentlassung des D r. Kronheim. 
erster S taa tsan w a lt D r. Pelz widerspricht 
dem Antrage sehr energisch und der Gerichts­
hof l e h n t  die Haftentlassung a b.

Kurpfuscher-prozeß Nardenkötter.
D as am Dienstag gesprochene Urtheil 

haben w ir bereits mitgetheilt. Znr B e -  
g r  ii n d ü n g  führt Landgerichtsdirektor 
M ü l l e r  kurz folgendes au s : Der Gerichts­
hof ist bei Nardenkötter der Anficht, daß nicht 
ideelle Konknrrenz vorliegt, sondern drei 
selbstständige Handlungen in Frage stehen. 
E r hat in seiner Heilfabrik die Kranken 
schematisch und schablonenhaft behandelt, 
ohne die erforderlichen medizinischen Kennt­
nisse zu besitzen. Die Beweisaufnahme hat 
in ihren thatsächliche» Resultaten das Vor­
liegen des Betruges ergeben. D as Gericht 
ist in der Lage, die Darstellung, die in dieser 
Beziehung der S taa tsanw alt gegeben, sich 
vollinhaltlich zu eigen zn machen. Narden­
kötter ist ein Kurpfuscher, der unglückliche 
und verschämte Leidende in schamloser Weise 
gerupft hat, er hat Unheilbare und Heilbare 
weder individnell noch sorgsam behandelt, «r 
hat ihnen die schwersten Gift« verschriebe» 
und sich dabei der Hilfe flud.rter Leute be- 
dient, die bei ihm gegen Hungerlohn arbei­
teten. Die Kurpfuscherei an sich ist nicht 
strafbar, sie findet aber ihre Grenze in dem 
B etrugsparagraphen. Nardenkötter hat diese 
Grenze weit überschritten, er hat versucht, 
dem Gesetze ein Schnippchen zu schlagen, und 
seine dreiste Frechheit zeigt sich auch darin, 
daß er trotz der Erhebung der Anklage de» 
Betrieb ungeschwächt fortgesetzt hat. E r hat 
sich des B etruges schon dadurch schuldig ge­
macht, daß er den Patienten etwas ver­
sprochen hat, von dem er von vornherein 
wußte, daß er es nicht erfüllen konnte. Ein- 
VermögeuSschiidigung der Patienten liegt 
zweifellos vor. E r hat ferner in einer 
Legion von Fällen falsche Thatsachen vor­
gespiegelt; solche Vorspiegelung findet sich in 
den Reklamezetteln, in der Broschüre und in 
den persönlichen Auskünften. M it schlau 
auSgedachten Unwahrheiten lockte er die 
Leidenden in seine Netze und zahlreich sind 
die falschen Vorspiegelungen und gröbliche» 
Verletzungen der W ahrheit, die die Beweis- 
aufnahme bei den Einzelfällen festgestellt 
hat. S ie  werden im schriftlichen Erkenntniß 
des näheren beleuchtet werden. — W as den 
Angeklagten K le  » p e r  betrifft, so hat der 
Gerichtshof nicht mit Sicherheit feststelle« 
können, daß er Kenntniß von dem betrüge-

Theater, Kunst und Wissenschaft.
S v e n  H e d i »  sprach am M ontag zu 

F r a n k f u r t  a. M . in einer Festversamm- 
lnng des Vereins für Geographie und S ta ­
tistik über Jnnerasien. Nach dem V ortrag, 
der den größten Beifall fand, überreichte ihm 
der Vorsitzende Professer E brard  die golden» 
Ruppellmedaille, die bisher nur an M ajor 
v. Wißmann und Professor Enting in S tra ß ­
burg verliehen worden ist.

------ >,>>—

Mannigfaltiges.
( K a i s e r  W i l h e l m  II. a l s  R e t t e r  
d e r  N o t h . )  Bon einem liebenswürdigen 

»g des Kaisers auf dem letzten Hosball 
zählt die .Neue polit. Korr." Einer jun-
n Dame w ar. ob"- daß sie es den»--'" ' 
im Tanz-» «in Theil der Schlepp- «bgr 
eten worden. Da zog der Kaiser, der dies 
sehen hatte, aus der Seitentasche seiner 
itila — er trug die Uniform seines Lew- 
rdehusarenregimeuts — eine kleine Schere, 
nkte einem Adjutanten und ließ durch ihn 
» Schaden repariren.
(Eine Dur chau e r nng  Asi en» zu 

s e r d e )  will der dentsche Leutnant von 
Uzmann versuchen. E r ist nach seiner Ab« 
nna vom Kommando der ostasiatischen

Innere  abgeritten.
( P r o f e s s o r  M o m m s e n )  ist Dienstag 

M ittag  von einem Unfall betroffen worden. 
Der greise Gelehrte wurde gegen Uhr 
m ittags an der Ecke der Friedrichstraße und 
M ittelstrabe von einer Droschke angefahren 
nnd auf das Pflaster geworfen. E r w«rv» 
dabei leicht am Hinterkopf verletzt. Professor 
Mommsen konnte sich ohne Hilfe in einer 
Droschke nach Hause begeben. Sein  Instand 
soll nach der „Nat. Z tg." nicht bedenklich fein- 
Der Unfall rief unter den Paffanten große
Aufregung nnd Theilnahme hervor.

( C h a r l o t t e n b u r g  d i e  reichste S t a d t  
P r e u ß e n s . )  Die reichste S ta d t Preußens 
ist jetzt Charlottenburg geworden. Nach einst 
M ittheilung des M agistrats an die S ta tt»  
verordneten ist Charlottenburg in BeziehmP 
auf das Einkomme» seiner Bewohner jetzt aN 
die erste Stelle der preußischen S täd te  ge­
treten. D as durchschnittliche Einkommen v<- 
träg t in Charlottenburg jetzt 4125 M « ^ '



Das Durchschnittseinkommen betrug  früher in  
F rank fu rt a. M . 4791 Mark. Es ist bort 
letzt auf 4115 Mark gesunken.

( D e n  e i g e n e n  B r u d e r  e r s to c h e n .)  
E in  G ärtnergeh ilfe  O tto  R iem an n  a u s  
R um m elsbnrg  brachte M o n ta g  N achm ittag  
bei einem S tre ite  in  der A unenftraße in 
B erlin seinem B ru d er, einem Tischlergesellev, 
einen Messerstich in  die B rust bei. D er 
Verletzte starb w ährend der U eberfiihrnng in  
ein K rankenhaus. D er T h ä te r  w urde verhaftet.

(V erm äch tn isse .) Der in Berlin ver­
storbene Kommerzienrath Albert Pfaff hat. 
wie der „Kauf.* erfahrt, die folgenden Ver­
mächtnisse bestimmt: 200000 Mk. für die 

Arbeiter seiner Firm a, 200000
H°ndwÄer"'°di ^ , "  Maff-Stiftnng für arme 
wolle, 2 0 0 Kuustgewerbe erlernen 
200000 Mk ttir das Augusta-Hosvital
. 1."  r slir das Ki-ank-nkaris in Be

L-tteö ? ? » ^ ^ l , s t .  100000 Mk. für den 
der S » ..? ' *00000 Mk. für die Pensionskasse 
F e r ie n  . " ' ' 5 ^ .  100000 Mk. für die 

' ° ° ° ° °
u n d  S - I b f t m o - d . »  M s 

Otag Nachmittag der Buchhalter Fried- 
"w  Arndt und seine Geliebte. Elfe Sander. 
, kin Telegramm der Magdeburger Poli- 
»eivehorde wegenUuterschlagung von 17000 Mk. 
'"  einem Hotel in der Mittelstraße in Berlin 
'Mitgenommen werden sollten, erschoß Arndt 
'eine Geliebte und dann sich selbst.

( E i n  b l u t i g e r  K a m p f )  zwischen 
o»n L Gefangenen und einem Gefangenen- 

fand neulich im GerichtSgefänguiß 
arb^?""°der statt. Ein mit Knopfmacher­
don k.r.. schäftigter Strafgefangener war 
Arbeit Aufseher wegen mangelhafter 
B ettle  Ederholt getadelt und schließlich zur 
?e«,rafni,g gemeldet. Aus Wuth hierüber 
? .  "er Gefangene den Aufseher, als dieser 
>e«ie Zelle betrat, an, und es entspann sich 
zwischen beiden ein heftiger Kampf, in dessen 
"erlauf der Gefangene dem Aufseher mit 
einem Hammer derartig auf den Kopf schlug, 
daß der Aufseher bewußtlos niedersank. 
Dieser würde zweifellos sofort gelobtet fein, 
wenn er die Heftigkeit des Schlages nicht 
thrilweise abgewehrt hätte. Glücklicherweise 
kamen in diesem Augenblick noch einige 
T e n z u  Hilfe, aber auch diese 
bevor sie den"«2 festigen Kampf zn bestehen, 
bärdenden M-r ein Wahnsinniger ge­
fesselt, ko»„tl"""9etien überwältigten und 
-Weserzta.  r» Aufseher soll nach der 
fragst» i» L ^ w e r  verletzt sein, daß es 

tsr» . er mit dem Leben davonkommt, 
" " ö n g  w i r d  g e w a rn t! )  Der 

b» ".".deradatsch« schreibt: Seitdem der Ham- 
ii'.0''che S taa t dem Dichter Gustav Falke 

ehrlichen Ehrensold bewilligt hat, bringt 
r Eisenbahnzug Hunderte von Dichtern in 

s,» s*kigiebige Elbstadt. Diesem immensen 
«"gebot von Kräften steht natürlich eine nur 
geringe Nachfrage gegenüber, sodaß die meisten 
«»kommlinge, darunter junge und kräftiae 
D'chter mit Familie, keine Arbeit «»den 
« " j e d e m  Morgen finden sich Schaare. von

Senat N o thstands^»  obwohl der
dadurch N  Oergiebt, wird
Kollegin werde» d a ?  !?" ' geholfen. Die

«7 °7 °  -.w-m.l''"'
V e rw a lt  n ,.0 b  ̂ D e f r a u d a n t . )  Der

betra'a n '*  Knsscurevision ergab einen  Fehl­
ten 28000 Mk.

S l ä h r ^ h e  K o h l e n f u n d e . )  I n  der 
ge»„eld °" Haltern, so wird aus Essen a. R. 
kohlen?,,.,^o^den an der Lippe neue große 

( U g e m a c h t .
0 e r k „ ä » ^ ^ s " l l  o d e r  S e l b s t m o r d -  
S ekret« ..^  Nürnberg stürzte sich der 
Seist «p sozialdemokratische» Vereins, 
SittliAOe" welche, eine Untersuchung Wege» 
war, vom § ^ ? b h ^ ^  Eben niedergeschlagen 
lagSansta,?^"«, Stock der Fränkische» Ber- 
^Erlehs. "  und wurde lebensgefährlich

^"«^ranken»«» ^H äuser.) Bon 61 deutschen 
2758 M8„E°6EN wurden in. letzten Jahre 
2?"irrn 4186 Frauen in Genesuugs-

'k anch d-^?Ebracht, die das vollkommenste,
d--S eh n ^d lirftig e  sind. Acht Kasten 

T o i» "!*  Genesungsheime. 
" H h a n v ^ ° . ' '3 l l n g e r  G r a f  E r w i n  

^gotischer d'E Nachrichten
-,,»r^"Eu. San»!^* liber seine Jnternirnng

( U e b e r  d a s  S a n a t o r i u m  „ La  
M e t a i r i e *  schreibt eine Dame, die sich dort 
mehrfach aufgehalten hat, der „Straßburger 
Post*: Das Sanatorium  ist eine der ersten 
Privatirrenanstalte» der Schweiz und im 
Besitze einer Aktiengesellschaft, die immer be­
sorgt ist, einen der ersten Nervenkliniker an 
der Spitze ihres Unternehmens zu haben. 
Behaglich und vornehm, wie der Landsitz 
eines reichen Privatm annes, liegt die Anstalt 
an den Ufern des Genfer Sees, westlich von. 
alten burggeschmückten Neuß. Der M ont­
blanc grüßt herüber und blickt ernst in die 
Fenster der ausgedehnten Gebäulichkeite», in 
die sorgfältig gepflegten Gartenanlagen. 
Keine hohe M aner, keine sorgfältig verriegel­
ten Thore lasten auf die Bestimmung des 
schönen Anwesens schließen, in dem so viel 
menschliches Leid und Elend sich verbirgt. 
Die Anzahl der Pensionäre ist sehr beschränkt, 
und die durch die vornehme Lebensführung 
bedingten hohen Preise ermöglichen nur sehr 
reichen Leuten den Aufenthalt in der 
Metairie. Es sind dies Leute ans allen

neuerdings wieder fast täglich schwache Erd 
flöße verspürt.

( D e r  v e r m i ß t e  H e r i n g s d a m p f e r )  
„Friedrich Albert* ist nach einen. Telegramm 
aus Leith au der Südküste Is lan d s  gestran­
det und total wrack geworden. Der Steuer 
mann, der erste Maschinist und ein M ann 
der Besatzung, dessen Name noch nicht fest- 
gestellt ist, sind nmS Leben gekommen. Die 
übrige» neun Mann der Besatzung wurden 
gerettet.

( O p f e r  d e r  R e n n w e t t e n . )  I n  
S t. Louis (Nordamerika) sind sieben Firmen, 
welche sich mit Pferderennen beschäftigten, 
bankrott. Wie verlautet, beträgt die Zahl 
der Opfer über 100000 und die Gesammt- 
Verluste sollen sich auf Millionen Dollars 
belaufen. Die Gesellschaft hielt viele Renn­
pferde, mit welchen sie spekulirte. Die Regie­
rung hat eine Untersuchung dieser Angelegen­
heit angeordnet.

( D e r  i d e a l e  E h e m a n n . )  M an wird 
sich zwar von vornherein darüber klar sein, 
daß es auch dieser Frage gegenüber „so viel

Ländern, aus allen Welttheilen, aber keiner l Köpfe, so viel Sinne* giebt, aber es ist trotz-
weiß, wer der andere ist — das strengste 
Geheimniß umgiebt jeden einzelnen! „Mon­
sieur Charles, Monsieur Paul, Madame 
Berthe, Madame Anne, Mademoiselle Rose* 
— so kennen sich die Pensionäre unterem- 
ander und so kennt sie die Dienerschaft. Die 
Kranken, unter welchen eine bedeutende An­
zahl Unheilbarer sich befindet, führen eine Art 
Familienleben. Herren und Damen ver­
sammeln sich — wenn sie gerade ihre guten 
Tage haben — z» den Mahlzeiten in dem 
eleganten Speisesaale und verbringen die 
Nachmittage und Abende im Salon oder auf 
der Gartenterrasse mit Musik oder allerlei 
Spielen, welche von einer Gesellschaftsdame 
angeregt und geleitet werden. Scheinbar 
herrscht große Freiheit, aber auch nur schein­
bar! Denn nicht umsonst nennen die Kran­
ken die „inürwiors" (Krankenwärterin) ihre 
„enürmisrs" (Schließerin). Innerhalb der 
Gebäude giebt es überall verschlossene 
Thüren und außerhalb überall scharf be­
obachtende Augen. Einzelne Nebengebäude, 
sogenannt» CHLletS <Golzhütten, kleine Häus­
chen), sind für Kranke mit eigener größerer 
Dienerschaft; sie liegen lauschig im Grünen 
des Parkes. ES heißt, daß Madame Luise 
ein solches hübsches Häuschen zu ihrer Ver­
fügung erhalten hat. — Bon ärztlicher Seite 
erhält die „Straßb. Post* dazu noch weitere 
Aufklärung: Das vielerwähute „Sanatorium* 
La Metairie bei Neuß ist, wie ich aus eigener 
Anschauung weiß, eine (sogenannte geschlossene) 
Irrenanstalt — damals zugleich vertrags­
mäßig Staatsanstalt für Genf. Ich habe 
nicht gehört, daß die Anstalt ihren Charakter 
geändert hätte.

(D er N e s to r  d e r  A erz te )  von M ont­
pellier und wahrscheinlich von ganz Frank­
reich Dr. David ist dieser Tage 103 Jahre 
alt geworden. E r wurde am 19. PluviSse 
des Jahres IX. (10. Februar 1800) in M ur- 
vialles geboren und übte die Heilkunst in 
Grobels bis zu seinem 98. Lebensjahre aus. 
worauf er sich zu seiner Tochter nach Mont­
pellier zurückzog. E r hat noch immer guten 
Appetit und macht täglich seinen Spaziergang 
auf der Promenade von Montpellier. Er 
versichert, seine Langlebigkeit dem Aufenthalte 
in freier, gesunder Luft und seiner Mäßigkeit 
zu verdanken. Herr David ist zweimal in 
seinem Leben schwer krank gewesen; im 73. 
Jahre bekam er den Typhus und im 93. zog er 
sich eine Lungenentzündung zu. Er ist ein 
Spezialist der Milzbrandkrankheite» und noch 
heute kommen zahlreiche Personen von weither, 
um ihn über solche zu konsultireu.

( Z o l a s  V e r m ö g e n s n a c h l a ß . )  
Emile ZolaS Wittwe hat den Entschluß ge­
faßt, den Sommersitz ihres Gatten, Mäda», 
zn verkaufe». Die Villa mit dem Park und 
den dazu gehörige» Grundstücken repräsentirt 
einen W erth von etwa 200000 Mk. und 
zugleich so ziemlich alles, was der Wittwe 
des Dichters verblieb.

( A l t e J n n g f e r n - V e r s i c h e r u n g . )  I n  
Dänemark können sich Mädchen gegen das 
Ledigblsibeu versichern; sie mästen jährlich 
eine bestimmte Summe zahlen und, falls sie 
vor dem 40. Lebensjahre heirathen, büßen 
sie das Geld zn Gunsten ihrer weniger glück­
lichen Mitschwestern ein. Nachher erhalten 
sie lebenslängliche Pensionen.

( Wi l l y  B u r m e i s t e r , )  der bekannte 
Meistergeiger, wurde von einem Warschauer 
Konzertunternehmer für eine mehrere hundert 
Konzerte umfassende Tournee in Rußland, 
Sibirien und dem Kaukasus engagirt. Das 
Hanorar beträgt eine Million Frank. Für 
M itte Februar sind bereits die ersten Konzerte 
in Odesta festgesetzt. .

(D er g r ö ß t e Z u c k e r s a b r i k a n t  R u ß ­
l a n d s , )  der „Znckerkönkg* Tereschtenko, ist 
in Kiew gestorben. Der Nachlaß wird auf 
160 Mill. Rubel geschätzt.

( E r d b e b e n . )  I n  Andischan (Turkestan). 
das bekanntlich vor kurzem von einem furcht- 
baren Erdbeben heimgesucht wurde, werden

dem von grobem Jutereste, die Meinungen 
einiger sehr verschieden gearteter Pariserin­
nen darüber zn hören, die der amerikanische 
Korrespondent Max O 'Reil eingeholt hat. 
„Der ideale M ann widmet sein Leben seiner 
Frau, macht sie zur ersten Erwägnug bei 
allen seinen Gedanken und Thaten, betrachtet 
sie als das Ziel alles besten, was er unter­
nimmt und braucht alle Hilfsquellen, die 
Natur und Glück ihm gewähren, damit sie 
glücklich ist und lange schön bleibt.* So 
rosig malt sich ein junges Mädchen, das 
eben erst in die Gesellschaft eingeführt ist, 
den idealen Ehemann aus. Ganz anders 
klingt, was eine verheirathete Frau, die alle 
weiblichen Tugenden besitzt, um einen M ann 
zufrieden mit seinem Los zu machen, erw idert: 
„Der ideale M ann läßt seine Frau allein, 
mischt sich nicht in ihre Haushaltspflichten 
oder kleinen weiblichen Liebhabereien, macht 
ihr nicht immer Komplimente oder bestürmt 
sie mit seinen Rathschlägen, richtet selten an 
sie Vorwürfe, erinnert sie nie daran, was er 
gethan hat, um ihre Dankbarkeit zu verdienen, 
ist nicht unruhig, kein Umstandskrämer oder 
ein langweiliges Muster von Schicklichkeit 
und Tugend. Als ich ein junges Mädchen 
war, träumte ich von der Ehe als einem 
süßen Zustand der Sklaverei. Nun rufe ich 
»ach Freiheit, Freiheit für ihn und Freiheit 
für mich. Ich will natürlich nicht sagen, daß 
M ann und Fran nur für sich leben sollten 
und sich nicht darum bekümmern, was der 
andere thut. Nein, nein, aber ich glaube 
fest, wir sollten uns in achtungsvoller Ent­
fernung von den Gegenständen halten, die 
wir im besten Licht sehen und bewundern 
wollen. Eine Frau sollte niemals sogar dem 
liebendsten und gestelltesten Gatten erlauben, 
ihr ständig den Hos zn machen. M an kann 
an Ueberfluß des Reichthums leiden. Sehr 
viel Klugheit und eine bestimmte Achtung 
zwischen Verheiratheten sichern bestimmt die 
Dauer und Festigkeit ihrer Liebe. Wenn 
man zu nahe bei einander lebt, kommt sicher 
früher oder später die Scheidung.* Die 
Fran eines französischen M alers, der auf 
dem Wege zur Berühmtheit ist, äußerte sich 
mit einer paradoxen Psychologie: „Der ideale 
Ehemann darf kein Genie sein. Nichts 
monopolisirt einen M ann mehr, wie ein 
großes Talent für die Schriftsteller«, Malerei 
oder sogar für das Geschäft; er gehört feiner 
Muse, seiner Kunst oder seinen Zahlen. 
Seine Gedanken sind. ganz in Anspruch ge­
nommen, und es bleiben «nr sehr wenige 
für das kleine Geschöpf übrig, das bei ihm 
lebt, nicht in den Wolken, sondern »eben 
ihm auf dieser Erde. Wenn er von seinen 
Träumen zurückkehrt, wirft er dem armen 
untergeordneten Wesen einen Blick des M it­
leids, vielleicht gar der Verachtung zu. Mein 
Jdealmann ist ein M an», der für mich leben 
kann, wenn ich bereit bin, für ihn zu leben, 
und der ohne Herrin fertig werden kann, ob 
sich diese Herrin nun Litteratur, Kunst oder 
Handel nennt. Ich liebe große Männer, 
große Dichter, M aler oder Bildhauer, aber 
ich möchte keinen solchen zum Gatten haben; 
ich möchte sogar einen M ann haben, der 
eifersüchtig aus alle großen Männer meiner 
Vorliebe in der Welt der Phantasie ist.* 
Natürlich sagen alle Frauen ohne Ausnahme, 
der ideale M ann müsse nachsichtig, edelmüthig, 
männlich, aufrichtig, tren und — über M ittel­
größe sein. Keine von ihnen verlangt, daß 
er schön sein soll, ja eine ging sogar so weit 
zu sagen: „Ein Ehemann sollte nicht schön 
sein. Erstens ist er niemals sehr schön, da 
er ein M ann ist. Aber es könnte schlimmer 
kommen, wenn er sich nämlich für schön hält, 
und dann möge der Himmel seiner F rau  
helfen!* „Der ideale Mann* bemerkte eine 
andere Dame, „sollte nie lächerlich sein, sich 
niemals lächerlich machen und keinen Augen, 
blick denken, daß die Frauen ihn beachten. 
Die Liebe einer Frau kann jeden Fehler 
ihres M anne- überleben, aber nie die Lächer­

lichkeit. Thatsache ist, daß Worte E  
Thaten eines lächerlichen M annes, Sie i« 
seiner Fran den Wunsch erwecken, sie «lügt! 
in den Erdboden versinken, ihn so i» ih r«  
Achtung erniedrigen, daß sie niemals wiedÄi 
zu ihm aufsehen kaun, und keine Fran läW 
je ihre Liebe sinken, sie sendet sie immer 
aufwärts.*

(D ie  Kuns t  i n  d e r  Schule.) L e t 
Schulinspektor inspizirt in einem entlegene» 
Schwarzwalddorf die Knabenabtheilnng. Ao 
der Wand erblickt er sofort ein Bild der 
Rafael'schen Madonna und giebt feiner B ev  
wunderung dem jungen Unterlehrer gegenüber 
sofort lebhaften Ausdruck: es freue ihn, daß 
der Lehrer durch Anbringen des Bildes be» 
reits in den jungen Gemüthern der Knabe« 
Sinn und Verständniß für das Schöne weck4 
und fortbilde, er gratulire von ganzem Herze» 
zu solcher Methode. Etwas beschämt zwar, 
aber doch Pfiffig schmunzelnd, entgegnet da­
rauf der Unterlehrer: Eigentlich hat die Sache 
doch einen andern Grund, Herr SchulratA 
die ganze Zeit lümmelten mir die Buben mit 
den Ellbogen auf den Schultischen herum und 
stützten die Köpfe auf die Arme, und da wollte 
ich ihnen oben an den Engeln nur immer vor 
Augen halten, wie miserabel so etwas aussieht.

W i ß b e g i e r . )  .Du. Bappe. was ist 
suggerier?* „Will ich Der explizier. Moritzlebe».' 
Suggerier haaßt es. wann mrr Jemand so anlügt, 
daß er's glaabt* _____ ^

Verantwortlich für den Inhalt r Heinr. Wartinann in Thorn.

Thsrner Getreide- und Füttermittelbericht 
vom Mittwoch. 17. Februar 1903. 

Wetter: Nachtsrost.
We i z e n :  pr. 130 Wd. I48-I4S Mk. vr. L. 
R o g g e n :  pr. 125 Psd. 123 Mk. pr. T. 
E r b s e n :  Kochwaare 140 Mk. pr. T.

Alles pro 1000 Kilogr. franko Bahn hier oder 
Mocker

We t z e  n k l e i e :  dünne 4^9 Mk.. mittelgrobe 
4.35 Mk.. grobe 4.50 Mk.

Ro g g e  n k l e i e :  reine, russische 4,45 Mk.
Rü b k u c h e n : polnische 5.10 Mk. 
Le i nkuchen :  Matteuform 6,85 Mk.

Alles pro 5V Kilogr. sranko Bahn Alexaudrowo. 
I n  Posten unter 10000 Kilogr. erhöht sich der 

Preis ab Thor» um 15—25 Pf. pro Hentner.

BSrf«

wer! atrn

inländ. hochbunt und weiß 761—7?4 Gr. 184 
bis 157'/, Mk. bez. 

inländ. bunt 783 Gr. 132 Mk. bez.
Nogg  eu per Tonne von Ivvv Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 688—734 Gr. 122—IS6 Mk, 

bez.
E r b s e n  per Tonne von 10W Kilogr.

träiistto große 609 Gr. 90 Mk. bez. 
Kl e e s a a t  per 100 Kklogr. 

weiß 130—164 Mk. be».
Kleie per 100Mlo^W rize»- 7.45—7L5 Mk. brz.,
Rohzucker  per 5V kilogr. Tendenz: ruhig. 

Rendemint 88° Transitpreks franko NenfaU- 
Wasser 7.75 Mk. in«. Sack Gd.
Traufttpreis franko Neufahrwasier 6.12V, biß 
6.17'/, Mk. in« . Sack bez. RenVemeät 75°.

Ha mbnr g ,  17. Februar. Rüböl ruhig, loko49. 
— Kaffee behauptet. Umsatz 2V0l> Sack. — Petro­
leum behauptet, Standard white loko 6.95. Wetter: 
Bedeckt.

M ühlen - Etablissement in Bromberg. 
P  r e i s - C o >t r  a n t.

(0 ? n - B-rb>ndlichkeU.»

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Wrizengries Ar t . . . .  
Weizeugries Nr. 2 . . .
Kaiferanszugmehl. . . .  
Weizenmehl 060 . . . .
Weizenmehl 00 WM Band 
Weizenmehl 69 gelb Band. 
Weizenmehl 9
Weizen-Füttermthl. 
Weizen-Kl'Weizen-Kleie 
Roggenmehl 9 . . . .
Roggenmehl 0/l . . . .
Roggen,nehl l . . . .
Roggenmehl U . . . .
Kommis-Mehl . . . .
Roggen-Schrot . . . .
Rogaen-Kkeie.................
Gersten-Graupe Nr. 1 . 
Gerken-Graupe Nr. 2 . 
Gersten-GrkNtpe Nr. 3 . 
Gerken-Graupe Nr. 4 . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . 
Gerken-Graupe grobe . 
Gersten-G'itze Nr. 1 . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Futtermehl . . 
Gerften-BnchweWrngkiks 
Buchiveizengrütze l  . . 
Buchweizengrütze ii . .

vom 
24.,1. 
Mark
14.60
18.69
14.89
13.89 
12.- 
11.98
8.29

4P0
19.89 
19.-
9.40 
6H9
8.40 
8.S0 
5 . -

13IS
11.79
19.79
9.79
9.29 
9 .-  V.- 
SKO 
9 .-
8.79

bisher
Mark

WHV
15 .-

Mm-Asvon 85,
Mk. 18p. Mir. 
— letzte Ne«. 
heitm! — 

Franko und
««>!«»« »»rrollt in- Hans geliesrrt. Reiche Muster» 
answahl umgehend.
8ei«1«i»-!k»brilr illennvidv»«, L iürtvlr.

19. Februar: Sonn.-Ausga»g 7.13 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.16 Uhr. 
Mond-Aufgang 1.19 Uhr. 
Mond-Ünterg. 19 89 Uhr.



(? . «7. «SsAasH/', r .
Bekanntmachung.

D ie  Fischereinutznng iu dem halben 
rechtsseitigen Weichselstrom auf der 
Strecke vom oberen Ende der Kor- 
zeniec-Kämpe bis Ende GurSke mit 
Ausschluß der sogenannten Ochsen- 
kämpe soll vom 1. A pril 1903 ab aus 
8 Jahre öffentlich meistbietend ver­
steigert werden.

D er Bietungstermin hierzu ist an­
gesetzt auf F r e ita g  den 2 V .  F e b r .  
d. J S . ,  v o rm itta g s  1 0  U h r ,  aus 
dem Obersörstergeschäftszimmer des 
Rathhauses (2. Treppe, Aufg. zum 
Stadtbcmamt). D ie Verpachtungs- 
bedinguttgen können im Bureau I  
unseres Rathhauses eingesehen oder 
gegen Erstattung der Schreibgebühren 
bezogen werden. D er Meistbietende 
hat im Term in eine Kaution in der 
Höhe der halbjährigen Pachtsumme 
zu hinterlegen.

Thorn den 10. Februar 1903.
Der Magistrat.

««</ §Va«/«o.Ar-^Lk. vr««.
^  ^  N ü e k u l«  K u s rE o ttu n g s p p v S s « . ch L a k le a lv k »  Z L i» « rk y n n u n g » » o k p o L d a i» . G  G

Bekanntmachung.
Folgende pachtfrei gewordenen P a r ­

zellen des Gutes Weißhof. sowie des 
ehemals Loenvnverx'schen Grund­
stücks sollen zum 1. A pril d. J s . bis 
zürn 1. Oktober 1910 zur landwirth- 
schaftlichen Nutzung verpachtet werden: 

a. Parzelle N r. 5 ----- 2,618 da. 
d. „ „ 1 2 - - 3 . 5 4  /
o.  ̂ „ 1 3  — 3,62 „
ä. „ 1 4 - - -2 ,6 0  „

Lage bei Nen-Weißhof zumtheil dicht 
an der Ringstraße, 

s. Parzelle N r. 19 — 2,16 da, 
an der Janitzenstraße dicht am Wasser­

werk,
k. Parzelle N r. 29 - -  2 ,40  ka ,

K. „ „ 29 --- 2,26 „
an dem Wege vom Wasserwerk zum 
Kreuzungspunkt der Ringstraße und 

Culmer Chaussee, 
k. Parzelle N r. 5 - -  0,4915 da, 
des ehemals Doervoudorx'scheu 

Grundstücks an der Culmer Chaussee.
Pachtlustige wollen sich wegen V o r­

zeigung der Parzellen entweder F re i­
tags von 9 — 11 vormittags aus dem 
Oberförster-Geschäftszimmer im Rath­
hause 2 T r ., Aufgang zum Stadt- 
bauamt, oder an anderen Tagen in 
der Dienstwohnung des Oberförsters 
in G ut Weißhof melden. D ie Ver- 
pachtungsbedingungen können auf dem 
Bureau I  des Rathhanses eingesehen 
oder gegen Erstattung der Schreibge- 
btthren bezogen werden.

Thorn den 10. Februar 1903.
Der Magistrat.
L S i r t i ' L l -

KeMstlli'-Vei'Iizlzti
für

Nähmaschine», Fahrräder, 
Automobil-Wagen.Schreib­
maschine», Negistrirkasseu, 

Musikautomaten aller Systeme,
sowie

Anlage von Hanstelegraphen.
In fo lg e  langjähriger Thätigkeit in 

den größten Fabriken Europas bin 
ich in der Lage, sämmtliche Arbeiten 
sachgemäß, schnell, billig und zur vollsten 
Zufriedenheit auszuführen.

V / .  L a t a L s s ,
M e c h a n ik e r. N eu stad t. M a r k t  1 7 .

W er
G esellschaften g ieb t

findet

modernste
LS nIsckungsn,
IS s o k k s r ls n ,
S p s i r s f o lg s n ,
7 i« v k tS u fo > -,
LvevSotton,
7 s § o I» o k o e L «

u. s. w. bei

ö l l8 t U 8  V M l 8 .
Papierhandlung, Thor».

i L M r - M

fleißige, liebliche'
Sänger, S tam m  Erntges. Vielfach 
präm iirt, erhielt und empfiehlt ä Stck. 
8  und 10 M k.

6 .  Q r u n a r n ^ n n ,
Breitestraße 37.

Brautleuten. Ehepaare i. 1 illustr., 
l. starken Broschiire des Prakt, 
:s ii Frauenarztes vi» . U ls e k .  
llmig erfolgt, auf Wunsch auch 
u. Chiffre, bei Einsendung von 

. d. F irm a IV N K vIm  Idnxo, Köln.

Gin Laden
tn der 1. Etg., Breiteste. 46, von sof. 
ober später zu verm. 

k .  8oppr»rt, Thorn, Bacheftr. 17.

Bekanntmachung.
Belehrung Wer die Schwindsucht.

.......... ^_______  ̂ . frühzeitig
Stadien gewöhnlich nach langem Siechthmn zum Tode führt.

D ie  eigentliche Ursache der Schwindsucht ist der von Koch im  Jahre  
1882 entdeckte Tuberkelbazillus. Derselbe vermehrt sich nur im  lebenden 
Körper, geht in  die Absonderungen des Körpers über und wird in großen 
Mengen m it dem Auswurf aus den erkrankten Lungen ausgestoßen. Außer­
halb des Körpers bewahrt er auch im trockenen Zustande monatelang seine 
Lebens- und Ansteckungsfähigkeit.

D ie Gefahr, welche jeder Schwindsüchtige für seine Umgebung bietet, 
läßt sich durch folgende Maßnahmen beheben oder mindestens in hohem 
Grade einschränken:

1. Alle Hustenden müssen —  weil keiner weiß, ob sein Husten verdächtig 
oder unverdächtig ist —  m it ihrem Auswurf vorsichtig umgehen. Derselbe 
ist nicht auf den Fußboden zu spucken, auch nicht in Taschentüchern aufzu­
fangen, in  welchen er eintrocknet, beim Weitergebrauch der Tücher in die 
Luft verstäuben und von neuem in die Athmungswege gelangen kann, 
sondern er soll in theilweise m it Wasser gefüllte Spucknäpfe entleert werden, 
deren In h a lt  täglich in  unschädlicher Weise (Ausgießen in den Abort und 
dergl., sowie Reinigen der Spucknäpfe) zu entfernen ist. D as Füllen der 
Spucknäpfe m it Sand und ähnlichem M ateria l ist zu verwerfen, well damit 
die Verstaubung des Artswurfs begünstigt wird.

2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menschen verkehren oder 
sich aufzuhalten Pflegen, wie Gastwirthschaften, Tanzlokale, Gefängnisse, 
Schulen, Kirchen, Kranken-, Armen-, Waisenhäuser, Fabriken, Werkstätten 
aller A rt, sind m it einer ausreichenden Z ah l flüssig gefüllter Spucknäpfe zu 
versehen, nicht auf trockenem Wege, sondern m it feuchten Tüchern zu rei­
nigen und, da sich im  freien Luftraum  alle schädlichen Keime so sehr ver­
theilen, daß sie schließlich unschädlich werden, ausgiebig zu lüften. Einer 
sorgfältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und Lüftung bedürfen insbe­
sondere die von Schwindsüchtigen benutzten Krankenzimmer. Dieselben sind 
nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwindsüchtigen nicht nur zu 
reinigen, sondern auch zu desinfiziren.

3 D ie von Schwindsüchtigen benutzten Gebrauchsgegenstande (Kleidung, 
Wäsche, Betten u. s. w .) sind vor ihrer weiteren Verwendung einer sicheren 
Desinfektion zu unterziehen.

4. A ls Verkäufer von Nahrungs- und Genußmitteln sind Schwindsüchtige 
nicht zu verwenden, auch sollte der Wohn- oder Schlafraum einer Fam ilie  
niemals zugleich den Lagerraum für Waaren abgeben.

5. D er Genuß der Milch von tuberkulösen Kühen ist als gesundheits­
schädlich zu vermeiden.

M a r i e n w e r d e r  den 18. Januar 1898.

Der Regierungs-Präfident.
Vorstehende „Belehrung" wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den 1. Dezember 1902.

___ Der Magistrat._________

Fanal

ko m p lette  wasekintzlle 
LivrioktuvA su k. diese 
^ad «Kation und ds- 
triedskettiAe ^ukstel- 
InuS übernimmt unter 
O arantis  kür AUtes 

k a d rik a t

8taL1 u. Visen ^kttenxeseHsvdatt 
vorm. ^ul. 8oeäio§ L v. d. 

llovräv in V7ostk.
U M *  Isd s  ^nskunkt kostenlos!

^us s»«,üknlivkvn, Sancko und einem 
SerivKen Lalkswsatr kann mau die vorrüg- 
IIvkLton Voeblonck- u. ks?on-
»koln», vaLkLivsol nnck klurplstton  

btMg berstellen.
Viv Produkts sind in
Qualität dvn besten 
aus Ikon od. Lvment 

gefertigten weit 
—  überlegen! —

f. incnrci.,
l l o E t i ä x s r ,

sL 1 4 V .

s v d v »
SIstalL-kulr-OLaiir

I l l M

Vk8t«8 NetsĤ kiitrwMk!.!
VederaU sn baden in Dosen

i» 1 0  p k s n n lg .

K a b r i k a v t e n :  
Lubsnyuskr «L Oo., Lerliu X.O.!

«ich» LüW M U W lkSM
sind Wohnungen von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, Läden 
verschiedener Größe vom 1. April 1903 zu vermiethen.

L m i>  t t s i l .  0 .  S s i - l l E i r j .

mit goläsnvn unö silvsi'nsn I^octsUisn.

p a p p U L e k v r i c o m p l s x s .4K ÖltOHV- 81olp i. î .
. O e^rünäst 1674. > — --------

8 to !» e r  K te lvpappvu  und V a e b d e v k m a te rta lie n . L o b r x e ^  eb e-, i 
L a rv o lin o u m  und Lsm entäaekksLLLlsxvI -  k a d r tk e n  m it Dampk-Z

betrieb.
.............—  L W o iK g Q S o K Ü -t«  - .......

v o u ts o k -L ^ L a «  «k»»«p r., O a lp r .  und V i r s v k s u

2 M «  m i LchxW t«,
von 3 -und 4  Ziiiuuern mit Zubehör, 
vom 1. A p ril 1903, im Neubau 
Mellienstraße 114, zu verm. Näheres
bei L .  G erechtestr. 2 3 .

HmWW Rihniliz.
4  Zim m er. Balkon, Badeeinrichtung 
nebst allem Zubehör, vom 1. A pril 
zu vermiethen.

x > r » to , Ulanenstraße 6.

E m p f e h l e

seillstt Mettwurst,
nach Brannschweiger A rt, 

reines Schweinefleisch, Pfd. 60 Pf., 
sowie t ä g l i c h

frische Bratwurst
in vorzüglicher Güte.

Q T R S t s v
T h o r n  I U ,  Mellienstr. 69.

L u s s ,
Schillerstraße 28.

Erste Wagenladung Südfrüchte ein- 
getroffen. D ie  Früchte sind über- 
laschend schön, die Preise sehr billig. 
Ich  offerire solange Vorrath reicht: 

Allcrseinste

das beste, was es giebt,
Dtzd. 0,80, 0,90, 1,00 M k., 

sehr schöne großfallendeValencia-kp-eisinen,
Dtzd. 0,60, 0,80 M k., 

seinschaaliae saftige

NessinL-k'r'üekts,
Dtzd. 0 .40 M k.,

Dtzd. 0,45 und 0,60 M k.

Gemse-Kauferm
sind

jeden Dienstag und Freitag auf 
dem Wochenmarkte nördlich vom 
Rathhause von meinem Wagen zu 
verkaufen.Kasimir IVaitsr.

(lekttizcbe

und

WIwMIlIüW
werden streng sachgemäß 

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

V I r .  « H s i v k r ,  
Elektriker und Mechaniker, 

—  gegründet 1874 —  
_______T h o r n ,  G ra b e n s tra ß e  1 4 .

IlMIIKI' äk88illg
von s . v .

Niederlagen: L o s » ,« ,
o .  t to p m a n n . ____

(Segen
ttuslea und Heiserkeit

empfehlen w ir  unsere
nioblversobieimendvn

A a l r -

k x t r l l k t  Ito n b W » .
PretS Pro Packet L5 Pfg.

K n iL s r»  L, V o .

O f f e r i r e :
k r i i n »  I t « v l » v r l » 8 v » ,

gutkochend, L Psd. 10 P f..

11. 8 » « r o  1 » n r l i v i > .
S». v o t , » '»  Schillerstr. 3.

ZKiiVst
und

Suckelt,
tnM8N

L 4 d L ^ L v U » l» iK V
pro P aar Arbeitslohn.

Als M ateria l werden nur beste 
Garne verwendet.

A lle in ig e  A n n ah m es te lle :
l ^ e r v i n  L  l ^ i l l a u e r .

AltstSdt. M arkt.

täglich frisch, empfiehlt
Otto 8»lLi'i8!>!, Bäckermstr.

?ksnätkilltl3»8
B r o m b r r g ,  Friedrichstr. 5, 

beleiht J u w e le n , G o ld -  n. S i lb e r ­
sache». Postauslräge werd. schnellstens 
besorgt

Fiitter-Riliikel»
SiMau. Alt-Thorn.verkauft

A«t . .
Wk tilie kl«>tl

sind billigst zu verkaufen
B re ites tras te  4 A ,  H.

könuea sieb. Denre er-
Uai iviittv Kalten. Kodvrt Iriokv, 
ttamdurg S. Lsia Vsrmittier.

auf großes städt. Garten-Restauraut 
zu 5 «/o hinter 1 1 0 0 0  M k. einge­
tragen, ist sofort oder später zu 
zediren. H inter diesem Gelde stehen 
noch 9000 M k. Letzter Kaufpreis 
3 3 0 0 0  M k. S g . S v k o o d o p ,  
____________ N e u s t a d t  Westpreußen.

AckckUMs-Htcktls.
M e in  bei Thorn gelegenes Grund­

stück m. 50 M orgen bestem Land u. 
reichlichem todtem u. lebendem In v e n ­
tar, w ill ich für 2 2 0 0 0  M k .be i 6 - bis 
10000 M a rk  Anzahlung sofort ver« 
kaufen. Briefliche Meldungen unter 
N r .  1 0  0 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

Ich  beabsichtige mein auf J a k o b S -
v o rs ta d t, W e in b e rg s tra s te  1 4  a

belegenes

H l l i l S g k m i L j M
aus freier Hand für 4000 
M ark zu verkaufen.

/ A n t  erh. Kleider-, Wäsche-, Spiegel- 
IzH  spinde, gr. Spiegel, Wasch- und 
^  Nachttische m it M arm orplatte, 
6 Diplomatenschreibtische, Komoden, 
6 Ruhebetten, Sopha n. Sessel, Bett­
stellen mit Matratzen, in Nutzbanm 

Stühle, 4 eiserne 
Bettst. m it Matratzen verkaufen 

B a n k s tr . 4 .  pt.
G ut erhaltenen viers itz igen

Kch Lilien
hat abzugeben

Houigkttchenfabrik
» e r m a n n  ^ L i o n i a s .

1 fast neue Ladeneinrichtung m it 
Gasheizung ist billig z. verk. Das. 1  
W o h n u n g  im  Hinterhause v. 3 Z im . 
p. 1. A pril z. verm. S c h ille rs tr . 1 4 .

Wohnung
von 5 — 6 Zimm ern m it Zubehör, 
möglichst im Zentrum der Stadt, per 
1./4. oder 1 ./5 . zu miethen gesucht. 
Angebote m it Preisangabe unter Vile. 
i2 4 ia n d e n „ K tt ja w is c h e rr  B o te n " ,  
J n o w r a z la w ,  erbeten._____________

Gilt Laden
ist in meinem Hanse Coppernikusstr. 
22 von» 1. A pril 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

L i v l k v .

Baderstratze S
ein groster L a d e n  von sofort zu 
vermiethen. 6 .  Im m a n n » .

Kvkl mötl. AiMl
 ̂ nebst Entree, Pferdestall und 
Burschengelaß —  bisher von 

> Herrn Ober!, von D e ^ it r  be­
wohnt —  ist von sofort oder 

! später zu verm. S c h u ls tr . 2 2 .  
Zu erfr. daselbst, 1 T r ., r.

I m  Hause G erechteste. 1 5 /1 7  
per sofort oder 1. A pril zu verm .:

1 Balkonwohnung im 1. St., 
1 möbl. Wohnung

von 2  bis 8  Zimmern n. Burschen- 
gelaß. Z u  erfr. dortselbst, 1. E t., l.

2 ss. M . Merzimn
sofort zu vermiethen.

Z u  erfragen A lts ta d t. M a r k t  2 7 .
E in e  m ö b l. W o h n u n g  m it

Burschengelaß vom 15. Februar zu 
vermiethen G erechteste. 1 1 4 S .

M öbl. srenndl. Z im . zu ve rm . mü 
W . 2 8 . n. w em . G e rechteste. 17, M -  

Gnt möbl. V orverzim m er billig 
ve rm .______ Araberstr. 5.
Gr. n. kl. möbl.Zimmer z. verm 

Gerberstr. 12/15, Gartenhaus 2 T r .
1  M ö b l. W o h U U N g  M.BnrscheilU. 

sof. zu verm. T ttch m achers tr. 2 6 .
G ut m ö b l. Z im m e r  zu verm. 

G erechtestr. 2 0 ,  I I I .
M ö b l .  Zim. zu 15 n. 25 M k . v. sof. 

zu verm. Strobandstr. 20.
G r., gilt m ö b l. V o r d e r z im m e r  

in. Scblafkab. s. z. v. Gerstenftr. 6 ,1 , r.
B tö b l. Z im .,  Kab. n. Burschengel. 

von sof. zu verm. B re ite s tr . 8 .
E in fein m ö b l. Z im m e r  v. fogl. 

zu verm. H e ilia e g e is ts tr . 1 0 .
Möbl. Zimmer zu verm. Bacheftr. 9.
Möbl. Zimm. z. verm. Bacheftr. 73^

Bchtstk. 17,
1. Etage, bestehend aus 6 Zim m ern  
nebst allem Zubehör, ev. auch Pferde­
stall und Wagenremise vom 1. A pril 
1903 zu verm. Besichtigung von 12 
Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags. 
O . S o p p a rt, Thorn, Bacheftr. 17, 1.

G erechtestrafte  8 / 1 0  ist die 2. 
und 3. Etage, bestehend auS je 6 
Zimm ern nebst allem Zubehör, sowie 
eine Mansarden-Wohnung von 3 
Zimmern und Zubehör vom 1. A pril 
d. J s . zu vermiethen.

O . S o p p s r t ,  Bacheftr. 17, 1.

W m i ,  A M ,  M 2 .
6 Zimm er nebst sämmtlichem Zubehör, 
bisher von Herrn Oberstleutnant 
lis vb d e in  bewohnt, ist v o m  1 . A p r i l  
1 0 0 2  zu  v e rm ie th e n .

Bacheftr. 17.
Gine Wohnung,

4 Zim m er, Entree und Zubehör, so­
wie eine kleine Wohnung zu ver- 
miethen bet

/ I .  ^Voblkvll, Schuhmacherstr. 24.

t t o e k I i e r ' L  s e k a t t l .

W v tllN IU K
von 8 Zimmern nebst allen: Zu­
behör mit Zeutralwasserheizung ist 
vom 1. A pril 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hauses

Wilhelmstrake 7.
Eine elegante

Breitestr. 31, 2. Etg., bestehend aus 
4 Zim m ern u. großem Zubeh. ist P. 
1. A p ril 1903 zu verm. Z u  erfr. bei 
l lo rrm n n n  S e e ll^ , Modebazar. ^

BlUtonwohnnng,
3 Zunmer, Entree, Küche und M ä v- 
chenstttbe, von gleich oder 1. A pril 
zu vermiethen.
Komm. Sekulr, Cnlmerstr. 22.

Mohnunsen»
3 Zim m er, Entree m it Zubehör vom 
1. A pril zu vermiethen.

as. Oolasro^vskL, Zakobstr. 9.

Friedrichstratze 8
ist eine Wohnung, bestehend aus 6  
Zimm ern, Küche, Nebeugelaß, Bade- 
stube rc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier. ______

Stglersirche 32,3. Allge,
ist eine Wohnung, 3 Zimm er, Entree, 
Küche rc., zum 1. A pril 1903 z. verur.

KmslWWt
bestehend aus 7 Zimm ern nebst allem 
Zubehör, 2. Etage, per 1. A pril zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt 

H Id s r r  I ,s n N , Baderstr. 6, Part.
Meine im Okledovvski'schen Hause 

B re ite s tra ß e  2 2 ,  I I I  belegene 
W o h n u n g  von 5 Zimmern, Küche, 
Badezimmer und allem Zubehör ist 
umständehalber sofort oder zum 1. 
A pril zu vermiethen.
______________ Juwelier D oe^ensou .

W«rch, >f. L Tr.
eine Wohnung, 5 Z im m er u. Zubeh.,

tzerbersircht 29. 3 Tr.,
eine Wohnung, 4 Zim m er u. Zubeh., 
zu vermiethen._________1 .a d a » .

Wohnung,
1. Etage, 3 Zimm er, Küche u. Zlü 
im Hinterhause vom A pril zu vei 
miethen T ttch m ach ers tr. 2 .

Riilktt, !>!r. <>,
die 1. Etg. im  ganzen auch getheilt 
v. 1. A pril 1903 zu vermiethen. Z u  
erfragen daselbst, 1 Treppe._________

M  8ik!k«
zum 1. A pril zu verm. M o c k e r, 
Bismarckstr. 21. L e e k v r .

Umstäudeh. ist meine W o h n u n g ,  
8 Zim m . m. Zubehör und geschützter 
Veranda, vom 1./4. 03 zu verm. 
Snv. R-ebm, Brombergerstr. 96.

Araberstr. 1, 1 D.
ist eine W o h n u n g  von 4 Zimwekit. 
Alkoven rc. von sofort zu ve rm . 
Zu erfragen Brombergerstr. 60.

1  K e lle r , in dem bish. eine S tell- 
machenverkstätte war, ist v. i .  A pn l 
d. J s . zu verm. Derselbe eignet sich 
auch rur Tischlerei. k d o lf e ivksläd l.
' S t i m m e r ,  1 K a b in e t nebst Zu^ 

behör, 1. Etage, ist wegen Todesfall- 
v o u  so fort zu vermiethen.
>V.8re2Span8kL^VirH.. Gerechtestr 33.

E in e  W o h n u n g , 4  Zimmer, 
2. Etage, vom 1. A pril d. J s . zu 
vermiethen Bachestraste 1 5 . ^

StrsbMr.«. L S Ä .L
1. A pril 1903 an ruh. M iether zu verm.

9  N i l l im o r  Küche, Zubehör, sogl. 
2  zu vermiethen. Zu  er­
fragen Bäcker-straße O , parterre^

F r e u n d l.  W o h n u n g , 2 Zimmer
n. Zubehör n. Veranda per 1. 4. 
verm. M o c k e r, Wilhelmstr. 7.

W o h n u n g  v. 4 Zim m . u. reich!- 
Zubeh. für 430 M k. ab 1. A pril zu 
verm. M e llie n s tra ß e  8 4 ,  2  T z L  

D r e i  große, helle Z im m e r  Nlit 
Entree zu vermiethen.

S o tt. L v t tn s , ' ,  Gerstenstr. 17, ^
1  M it te lw o h n n n g  und 1  k le ine  

W o h n u n g  vom 1. A pril zu verm.
H e itig eg e is ts tr . 1 2 ,

Broniberger Vorstadt, Schulstr. 
hochpt., Wohnung. 6 Zimm er, Zilbehör, 
Vorgarten von sofort zu verm. ^

H e rrs c h a ftl. W o h n u n g  z. verm. 
V o n ty r , Bromberaerstr. 9 0 .^ .

2 Vorderzimmer, ohne Küche.von 
sof. zu verm. Neust. Markt 12,

Druck und Verlas von E. D ombr ow - k i  in Lborn.


